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Reichsmark im Sudetenland

Japanische Offensive gegen Südchina

Wöchentli
mit einer täglichen

Bahnlinie verlaufene große Verkehrsstraße von Hankau über
Sran nach Sowjetrußland bedroht . Von entscheidender Be¬
deutung ist schließlich di « Tatsache , daß nunmehr ein
direkter Angriff auf Hankau unternommen
werden kann , da auf Grund der geographischen Ver¬
hältnisse die Stadt nur von Norden und Nordosten her
bezwungen werden kann .

angeigntptdle : Lin Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im TertteU 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 6,
Nachlatzstaffel B. — Für die Aufnahme oon Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
unrd keine Gewähr übernommen . — Schlich der Anzeigen - Annahme 9 ' /« Uhr vormittags .
Grötzere Anzeigen müssen spätestens einen Tag not dem Erschemungstage aufgegeben werden .

Druck und Verlag :
L. Schelleuberg ' sche Hosbachüruckerei , . Tagblaü »Haus ' .

Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Eine Tschechenkrone = 12 Reichspfennig .
Berlin , 11 . Okt . Der Beauftragte für den Bierjahres¬

plan , Eeneralfeldmarschall Göring , hat über die Einfüh¬
rung der Reichsmarkwährung in den sudeten¬
deutscheu Gebieten am 10 . Oktober 1938 folgende Verordnung
erlassen :

§ 1 - Gesetzliches Zahlungsmittel in den sudetendeutscheu
Gebieten ist neben der tschecho -slowakischen Krone die
Reichsmark . Eine tschecho -slowakische Krone ist gleich
12 Reichspfennig .

§ 2 . Der Reichswirtschaftsminister erläßt die zur Er¬
gänzung und Durchfiihrung dieser Verordnung erforderlichen
Vorschriften .

§ 3 . Diese Verordnung tritt am 11 . Oktober 1938
in Kraft .

Gesunde Wirtschaftsgrundlage .
Der Umrechnungskurs ist abweichend vom

Devisenkurs , der rund 8,7 Pf . für die Krone beträgt ,
auf 12 Pf . für die Krone festgesetzt worden . Die Festsetzung
ist nach eingehender Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in der Absicht erfolgt , die sudetendeutsche Wirtschaft auf einer
gesunden Grundlage in das Reich eiuzuglieder » .
Durch das gewählte llmtauschoerhältnis sollen Preis¬
steigerungen in den sudetendeutschen Gebieten ver¬
mieden werden . Die Kaufkraft der Lohn - und Gehalts¬
empfänger soll damit gewahrt und der Sparer von einer Ent¬
wertung seines Sparkopitals geschützt werden . Die rasche und
reibungslose Durchführung des Anschlusses der sudeten -
dcutschen Wirtschaft an die Wirtschaft Großdeutschlands wird
dadurch erleichtert .

Hexenkessel Palästina
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Der rote Bluff .

Londoner Sowjetbotschaster protestiert gegen Auslassungen
Lord Wintertons .

London , 11 . Okt . Lord Winterton , der Kabinetts¬

mitglied ist , erklärte gestern abend in einer Rede , daß
Sowjetrußland in der tschechischen Krise keine Hilfe
angeboten habe , sondern daß es „ angesichts seiner
militärischen Lage nur sehr vage Versprechungen gemacht hat ."

Diese Erklärung nahm heute der Sowjetbotschafter zum Anlaß ,
um bei Außenminister Lord Halifax dagegen zu protestieren .
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3tt den Bierjahresplan einbezogen .

2m Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung des Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan , Generalfeldmarschall Göring ,
über die Durchführung des Vierjahresplanes in den sudelen¬
deutschen Gebieten veröffentlicht . Danach ist die Verordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes vom
18 . Oktober 1936 in den sudetendeutschen Gebieten sinnge¬
mäß anzuwenden .

Die neue Verordnung , die bereits am 10 . Oktober , dem
Tag ihrer Verkündung , in Kraft getreten ist , läßt erkennen ,
daß der Wirtschaftsausbau in den sudetendeurschen Gebieten
nach denselben Grundsätzen und Methoden und mit der gleichen
Tatkraft wie alle bisherigen Aufgaben der Wirtschaftspolitik
und Wirtschaftslenkung im nationalsozialistischen Deutschland
in Angriff genommen wird . Das alles andere beherrschende
Problem der Wirtschaftskenkung ist im Altreich der Vier -
jahresplan ; durch die neue Bestimmung wird die rechtliche
Grundlage für eine entsprechende Ordnung im Sudetenland
geschaffen . Die neue Verordnung ist das Fundament für den
gesamten wirtschaftlichen Aufbau und zugleich auch die recht¬
liche Untermauerung der Verordnung über die Einführung der
Reichsmarkwährung im Sudetenland . Eine entscheidende wirt¬
schaftliche Maßnahme wurde hier bekanntlich bereits getroffen ,
und zwar der beschleunigte Einsatz arbeitsloser
Sudetendeutscher , vor allem bei volkswirtschaftlich und
staatspolitisch wichtigen Arbeiten des Vierjahresplanes .

Die neue Verordnung ist ein Zeichen dafür , daß plan -
mäßig sofort alles getan wird , um der Not der Sudetendeut¬
schen ein Ende zu bereiten . Die Verordnung schasst die Grund¬
lage für eine wirtschaftliche Entwicklung

'
des Sudetenlandes

nach nationalsozialistischen Wirtschafts - und sozialpolitischen
Grundsätzen für eine Erschließung der natürlichen Reichtümer
des Landes und für eine Ausnutzung aller Produktionsanlagen
und Arbeitsmöglichkeiten zum Wohle der gesamten sudeten¬
deutschen Bevölkerung .

werden Verstärkungen herangezogen , so daß in Kürze
die militärische Macht Englands in Palästina etwa dreimal
so stark sein wird wie in normalen Zeiten . Der Ober¬
kommissar , der morgen von London nach Palästina zurück -
kehrt , soll weitgehende Vollmachten mitnehmen , um die üra
bische Revolution , denn von einer solchen muß man heute schm
sprechen , niederzuschlagen . Es fragt sich nur , ob die mili
tärischen Maßnchmen zum Ziele führen , da die Hauptstelle de :
arabischen Widerstandes wohl gar nicht in Palästina selbst zi
suchen sein dürfte . So wird auch berichtet , daß der aus Palä
stina verbannte Großmufti von . Jerusalem , der stch jetz :
in dem unter französischer Oberhoheit stehenden Libanongebiet
aufhält , nach wie vor in dem Kampf gegen die englische
Mandatsmacht eine große Rolle spielt . Aber selbst wenn ee
gelingen sollte , die Unruhen einzudämmen , so muß man doch
nach einer Lösung suchen , die eine Wiederholung des jetzigen
Chaos unmöglich macht und dem schwer geprüften Land Ruhe
verschafft . Daß diese Lösung in dem ursprünglichen Drei¬
teilungsplan gesucht werden wird , ist wohl sicher . Ob aber
der vom Außenminister des Irak stammende Vermittlungs¬
vorschlag eines national - arabischen Staates , in dem die jüdi¬
schen Gemeinden Selbstverwaltung erhalten sollen . Aussicht auf
Erfolg hat , läßt sich noch nicht sagen . Es wäre übrigens auch
wohl denkbar , daß die Palästina -Frage sich auf die gesamtpoli¬
tische Situation auswirkt . Sie beschäftigt die englische Regie¬
rung stark , so daß Spanien , das jetzt ja in den Vorder¬
grund getreten war , für London dadurch zum mindesten vor -
übergchend wieder etwas an Jnterese verlieren
dürfte .

Die Mandatsregierung machtlos .

Die aus Palästina kommenden Nachrichten lasten klar er¬
kennen . daß das gesamte britische Mandats¬
gebiet heut seinem Hexenkessel gleicht . „ Das
Publikum kann sich den Ernst in Palästina nur schwer vor¬
stellen "

, so sagt üer Jerusalemer Vertreter des „ Daily Tele¬
graph

"
, und fügt hinzu , „ ich habe 20 Jahre im nahen Osten

gelebt , aber n i em als eine derartige Gefährdung
der Autorität gesehen .

"
Tatsächlich ist die Regie¬

rungsgewalt heute mit Ausnahme von einigen Garnison¬
städten auf Tel Aviv und Haifa beschränkt . Dir Schwie¬
rigkeit liegt pir die Engländer vor allem darin , daß sie sich
heute einer geschlossenen arabischen Front gegen¬
über sehen . Charakteristisch dafür sind die Forderungen des
in Kairo tagenden Pan - islamischen Kongresses ,
der alle , Teilungspläne für Palästina verwarf und das sofor¬
tige Wstoppen der Judeneinwanderung fordert . Das zeigt ,
daß die Araber heute nicht mehr geneigt sind , sich auf
irgendwelche Kompromisse einzulassen . Die Hohe
Mandatsverwaltung sieht sich somit vor die schwierige Frage
gestellt , wie den arabischen Forderungen Genüge getan werden
kann , bei deren Nichtbeachtung schwere revolutionäre Er¬
schütterungen in der weiten islamischen Welt zu befürchten
sind . Es rächt sich eben heute bitter , daß England , um sich die
Hilfe beider Teile zu sichern , den Juden als auch den Arabern
weitgehende Zusicherungen hinsichtlich Palästina im Welikrieg
machte . Zunächst scheinen die Engländer entschlossen zu fein ,
die Ruhe wiederherzustellen . Von Ägypten , von Malta nsw .

Rettung der sudetendeutschen
Wirtschaft .

Von Willi Pempel .

Daß ein Land , wie die Tschecho - Slowakei ,
zusammengefügt aus verschiedenartigen Volkskörpern , die in
20 Jahren ihre wertvolle Kraft für ihr völkisches und kul¬
turelles Recht erfolglos vergeuden mußten , auch wirtschaft¬
lich nur schwer zu einer Einheit zusammengeschweißt hätte
werden können , ist allmählich aller Welt klar geworden .
Wir wollen hier keine Betrachtung des wirtschaftlichen
Schaffens der tschecho - slowakischen Republik anstellen , aber
wir wollen einmal sehen auf welcher wirtschaftlichen Grund¬
lage die Sudetendeutschen , die jetzt endlich heim ins Reich
gekehrt sind , ihr Leben gestaltet haben . Es ist ein wahrhafter
Leidensweg , den die sudetendeutsche Wirtschaft in den zwei
Jahrzehnten ihrer Zugehörigkeit zur Tschecho - Slowakei
zurückgelegt hat , ein Weg , der seinen Anfang nahm am
Ende eines Krieges , der die Industrien des sudetendeutschen
Grenzlandes auf Hochtouren laufen ließ . Die Erzeugungs¬
möglichkeiten waren bis zum letzten ausgenutzt , den dringend
notwendig gewordenen Erneuerungsarbeiten setzten sich
aber , nachdem der Friede

"
endlich eingekehrt war , unüber¬

windliche Hindernisse entgegen . Rein wirtschaftlich gesehen ,
hätten diese Schwierigkeiten in irgendeiner Form einer
Lösung cntgegengeführt werden können , wenn der Staat die
notwendige Unterstützung eingesetzt hätte . Aber diesem ging
es ja nun nicht darum , einer einst blühenden Industrie ,
Land - und Hauswirtschaft die notwendigen Lebensgrund¬
lagen zu sichern , vielmehr tat er alles , um einem wirtschaft¬
lichen Gesundungsprozeß Hemmnisse zu bereiten . Und warum
dies « Politik der Kurzsichtigkeit ? Nur weil man glaubte , die
sudetendeutsche Bevölkerung durch wirtschaftlichen Druck
zwingen zu können , ihren völkischen und kulturellen Selbst -
behauptungswillen aufzugeben . Als der Mißerfolg dieser
Aktionen sichtbar wurde , ließ Prag stärkeres Geschütz
auffahren . Mit Schikanen schlimm st er Art mit
Hilfe von nur gegen das Sudetendeutschtum gerichteten
Gesetzen und Verordnungen wurde die sudetendeut¬
sche Wirtschaft systematisch unterhöhlt , ihre
Lebensmöglichkeiten wurden immer mehr beschnitten . Den
tschechischen Einfluß galt es auch im Grenzgebiet zu ver¬
stärken . Um zu diesem Ziel zu kommen , war der Prager
Regierung jedes Mittel recht . Wir erinnern nur an die Ent¬
eignung rein deutschen Bodens . So wurden zum Beispiel in
der B r L x e r Gegend weit über 500 000 Hektar deutschen
Landbesitzes abgetrennt . Das war ein Eingriff , wie er
brutaler nicht vorgenommen werden konnte , zumal die
Tschechen natürlich nur solchen Grundbesitz enteigneten , der
reichen Ertrag versprach . Der karge Grund und Boden ver¬
blieb den Sudetendeutschen . Dieser tschechische Landraub ist
einer der dunkelsten Punkte in der Geschichte dieses Staaten -
mißgebildes von Versailles Gnaden . Innerhalb zweier Jahr¬
zehnte verlor das Sudetendeutschtum ein Drittel — 1,1 Mill .
Hektar seiner Fläche ; das überschreitet den Eesamtflächen -
inhalt Sachsens . Auch vor dem kostbaren Waldbesitz machten
die Tschechen nicht halt . Auch hier waren sie ganz groß in
der Beschlagnahme .

Wie sah es nun auf industriellem Gebiet aus ? Keines¬
wegs bester . Auch hier hatte die Machtpolitik des tschechischen
Staates in unverantwortlichster Weise Schädigungen über
Schädigungen herbeigeführt . Die Sudetengebiete weisen eine
starke Industrialisierung auf . Die Glas - , Papier - und Textil¬
industrie Böhmens und Mährisch - Schlesiens haben mehr
Deutsche beschäftigt als alle andere Nationalitäten des
Staates zusammen . Diese Industrien wurden ein Hauptopfer
der tschechischen Währungs - und Finanzpolitik , denn da sie

Tokio , 12 . Okt . ( Ostasiendienst des DRV .) Amtlich
wird bekanntgegeben , daß die japanische Armee und die
Marine militärische Operationen gegen S iid -
china entlang der Küste der Provinz
K wantung begonnen haben . In politischen
Kreisen Tokios nimmt man an , daß damit der seit langer
Zeit geplante Angriff aus Kanton begonnen
habe .

Die ersten Truppen in der Bias - Bucht gelandet
Hongkong , 12 . Okt . ( Funkmeldung . ) Mittwochfrüh um

4 .30 Uhr wurden , wie hier bekannt wird , die ersten japa¬
nischen Abteilungen in der Bias - Bucht ge¬
landet . Dort liegen etwa 60 japanische Transportschiffe
mit Truppen . Das nächste Ziel ist anscheinend die Unter¬
brechung der Hongkong — Kanton - Bahn . Die
Behörden in Hongkong rechnen mit einem starken Zustrom
chinesischer Flüchtlinge . Sie verstärkten daher den militärischen
Schutz an der Rordgrenze des britischen Territoriums .

Tschiangkaischeks Bersorgungsweg bedroht .

Tokio , 12 . Okt . ( Funkmeldung .) Über die begonnenen
japanischen Operationen in Südchina gab der Sprecher des
Außenamtes eine Erklärung . Er unterstrich , daß die japanischen
Maßnahmen rein militärischer Natur seien und die
Unterbrechung des Hauptweges für die chinesische Waffen -
und Munitionsversorgung bezweckten . Nach Be¬
setzung Kantons würde nämlich die militärische Versorgung
Tschiangkaischeks ausschließlich auf die beschwerliche und un¬
sichere Zufuhr aus Indo - China , Burma und Sowjetrußland
angewiesen fein . Die bisher von der japanischen Regierung
verfolgte Politik , die Rechte und die Interessen dritter Mächte
zu achten , bleibe unverändert . Obwohl japanischerseits alles
daran gesetzt werde , um jeden Schaden für dritte Mächte in¬
folge der gegenwärtigen Operationen zu vermeiden , bringe die
Regierung in Tokio gleichzeitig die Hoffnung zum Ausdruck ,
daß die Mächte die wirklichen Absichten Japans verstehen und
an den Bemühungen der japanischen Militärs Mitarbeiten
möchten , um so unerwünschte Zwischenfälle zu vermeiden .

Der Weg nach Hankau frei .

Tokio , 12 . Okt . ( Funkmeldung , Ostasiendienst des DNB .)
In größter Aufmachung berichtet die japanische Preste heute
ausflihrlich über den Fall Sinyangs an der außer¬
ordentlich wichtigen Hankau -Peking - Bahn . Die Blätter
feiern di « Einnahme der Stadt , die 130 Kilometer
nördlich von Hankau liegt , als den wichtigsten
japanischen vieg , der in den letzten Wochen gegen starke
chinesische Streitkräfte erkämpft werden konnte . Der Fall
Sinyangs ist von erheblicher Bedeutung für alle weiteren
Operationen , die sich auf den Fall Hankaus konzentrieren .

Auch die Vertreter der Armee mesten der Eroberung
dieser Stadt große Bedeutung bei , da nunmehr die Bahn¬
verbindung der Verteidiger Hankaus mit den chinesischen
Truppen am Gelben Fluß zwischen Tungwan und
Tschentschau unterbrochen ist . Ebenso wird die westlich der
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vor allem auf die Ausfuhr nach Deutschland eingestellt
waren und der tschecho - slowakische Außenhandel eine

gewaltige Schrumpfung durchzumachen hatte , waren hier
die Auswirkungen katastrophal . Die Arbeitslosenziffern

stiegen rapid , zumal auch die deutschen Betriebe mehr und

mehr auf dem Auftragsplan des Inlandes gestrichen worden

waren . Staatsaufträge wurden nur tschechischen Betrieben

zugeschanzt . Immer mehr Produktionsstätten waren zur
Stillegung verurteilt . Es ging sogar so weit , daß die

Tschechen absichtlich die Mineralindustrien im Sudetenland

vernachlässigten .
Jetzt hat die Verelendung ihr Ende erreicht . Systematisch

wird mit dem Aufbau begonnen . Es bleibt viel zu tun .
Aber auch hier werden bald die Arbeitsbeschaffungsmatz -

nahmen der öffentlichen Hand das Problem der Erwerbs -

Wkesvadener TaablaLk

losigkeit gelöst haben . Die Bestimmungen über die Währungs¬

umrechnung , die jetzt erlassen worden sind , schaffen dre

Grundlage , auf dem der Wirtschaftsaufbau in Angriff

genommen werden kann . Wie im Altreich und der einge -

gliederten Ostmark , so werden auch in Sudetendeutschland die

Sewaltigen
Planungen des Vierjahresplanes dem „

Wrrt -

haftsleben ihr Gepräge geben . Die Bahn ist frei für die

Errettung der sudetendeutschen Wirtschaft aus unverschuldeter
Not . Balo wird der Marsch der bisher arbeitslosen Bruder

in die Fabrikhallen beginnen , Handel und Gewerbe einer

neuen Blüte entgegengehen . Die Maschinen werden wieder auf

Hochtouren kommen , die Symphonie der Arbeit wird er¬

klingen und das sudetendeutsche Wirtschaftsschaffen maß -

geblich an der aufblühenden grotzdeutschen Wirtschaft

beteiligt sein .
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Unsere Karte zeigt die Hauptindustriezweige im befreiten Sudetenland .
( Eisner - Wagenborg - Ai . )

Italienische Freiwillige verlassen Spanien .

Salamanca , 12 . Okt . ( Funkmeldung .) Der nationale

Sender Salamanca teilte seinen Hörern mit , dah die aus
dem nationalen Heer zurückgezogenen italienischen
Freiwilligen am Montag Spanien verlassen
hätten . Der Rundfunksprecher unterstrich , dah die Freiwillige «
als Kämpfer für das Ideal der Befriedung Europas und zum
Kampf gegen den Bolschewismus nach Spanien gekommen
seien , während auf der Seite der Bolschewisten Söldner für
einen Judaslohn stritten . Die Italiener nähmen die Liebe
des spanischen Volkes mit sich in die Heimat .

Die Freiwilligen werden am 20 . Oktober in Neapel ein «

treffen . Bei der Ausschiffung wird der König von Italien und

Kaiser von Äthiopien persönlich zugegen sein .

Franco fordert Kriegsführendenrechte .

Loudon , 11 . Okt . General Franco hat einem Vertreter
der englischen Nachrichtenagentur Reuter eine Unterredung
gewährt , in der er im Hinblick auf die Zurückziehung von
10000 italienischen Freiwilligen die sofortige Aner¬

kennung der Kriegsführendenrechte fiit
Nationalspanien fordert . Er erklärte u . a ., daß der Nicht¬
einmischungsausschuß in seinem letzten Vorschlag die Zahl der¬
jenigen Freiwilligen , die für die Zugeftehung der Kriegs¬
führendenrechte zurückgezogen werden sollten , auf 10 000 fest¬
gesetzt habe . Der Nichteinmischungsausschuß habe jedoch eine

völlig undurchführbare Prozedur vorgeschlagen . Dagegen
öffne Nationalspanien mit der tatsächlichen Zurückziehung von
10000 Freiwilligen einen wirklichen Weg .

Was den Gedanken einer Vermittlung anbelange ,
so gebe es und könne es auch kein anderes Ende für den Krieg
in Spanien geben als bedingungslose Übergabe
der Besiegten .

Zur Frage der Kriegsführendenrechte erklärte General

Franco weiter , es sei eine ungeheuere Ungerechtig¬
keit , daß die Rechte Nationalspaniens nicht anerkannt worden

seien , obwohl die Regierung von Burgos von elf Nationen ,
darunter von zwei Großmächten , de jure und von zehn anderen
de facto anerkannt woroen sei .

Zur Frage der Freiwilligen auf sowjetspanischer
Seite erklärte Francm daß dort noch 60 000 vorhanden seien ,
obgleich man sie als Kanonenfutter verwendet habe , sodaß
mefir als 50 000 gefallen und viele aus der roten Hölle ge¬
flohen seien . Die Ankündigung ihrer Zurückziehung sei aber
werter nichts als eine neue Farce ; denn inzwischen werde die
Rekrutierung in Europa und Amerika verschärft , und neue
Freiwillige würden in verschiedenen Häfen eingeschifft .

Eine englische Luftfahrt -

Auszeichnung für Dr . Eckener .

Potsdam , 12 . Okt . ( Funkmeldung .) Als Auftakt der heute
beginnenden diesjährigen Hauptversammlung der Lilienthal -

Eeftllschast für Luftfahrtforschung fand gestern abend im neuen
Palais zu Potsdam ein Empfang statt . Staats¬

sekretär General der Flieger Milch begrüßte sie Mitglieder
bei Lilienthal - Gesellschaft und die zahlreichen aus dem 3n -
und Auslande erschienenen Gäste im Namen des Reichs¬
ministers der Luftfahrt , Generalfeldmarschall Göring , und
wünschte der Tagung einen erfolgreichen Verlauf .

Anschließend teilte der Altpräsideut der British Royal
Aerouautical Society , S e m p i l l , mit , daß die englische
Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt an diesem Abend
dem Vorkämpfer und Pionier der Luftfahrt Dr . Eckener

Mittwoch , 12 . Oktober 1938 .

Kurze Umschau .

Reichswirtschaftsminister Funk fft mit seiner Gattin
am Dienstagabend von Istanbul nach Sofia abge¬
reist . Die

"
Verabschiedung auf dem Bahnhof vollzog sich in

feierlichem Rahmen . Auf dem Bahnsteig waren zusammen
mit dem deutschen Generalkonsul in groger Zahl führende
Vertreter der Staatsbehörden , der Wirtschaft , der Banken
und der Presse erschienen .

Exminister Duff Cooper gab vor seinem Londoner

Wahlkreis Erklärungen über die Gründe seines Rücktritts .
Danach gab der Exekutivausschuß seines Wahlkreises eine

Mitteilung aus , in der es hieß , daß er mit der Politik
der Regierung und den Handlungen des Premier¬
ministers vollkommen einverstanden sei .

*

Ministerpräsident und Landesverteidigungsminister
Da ladt er hat an das französische Heer einen

Tagesbefehl herausgegeben , in dem der Dank Frank¬
reichs für die bewiesene Einsatzbereitschaft ausge -

drücktwird .
♦

Die Königin - Mutter von Belgien , Königin

Elisabeth , die in Begleitung ihres Sohnes , König Leo¬

pold HI . und ihrer Tochter , der Prinzessin Marie Jose von

Piemont der Einweihung eines Standbildes des verstorbenen

Königs der Belgier beiwohnt , ist am Dienstagabend aus

Brüssel kommend in Paris eingetroffen . König Leo¬

pold m . wird am Mittwoch in Paris erwartet .

♦

Der italienische Korporationsminister hat

durch Rundschreiben an sämtliche Präfekten verfügt , daß künf¬

tig Handelskonzessionen und die Genehmigung für

Übernahme von im öffentlichen Dienst stehenden Einrich¬

tungen an Juden nicht mehr erteilt werden

dürfen . Gleichzeitig wird bestimmt , daß jede Lizenz -

bewilligung aufgehoben wird .

*

Das Direktorium her Warschauer Technischen Hoch¬

schule beschloß , Marschall R yd z - Sm igl y den Titel eines

D o k t o r s e h r e n h a l b e r der technischen Wissenschaften zu

verleihen . Der Präsident der Republik hat dem Minister

des Äußeren Beck den Orden vom Weißen Adler , die

höchste polnische Auszeichnung , für seine dem Staat geleisteten

außerordentlichen Dienste verliehen .

Der gegenwärtig in Budapest weilende polnische Vize -

minister für Verkehrswesen , Bobkowsky , wurde vom

Reichsverweser vonHorthqin Audienz empfangen , wobei

ihm das ungarische Staatsoberhaupt . den ungarischen Ver¬

di e n ft o r b e n e r ft e r ÄI a \ [ e überreichte Anschliegend

waren Minister Bobkowsky und ferne Gattin Gaste des

Reichsverweser - Paares .
*

Der Chefredakteur eines berüchtigten Lügen - und Hetz¬

blattes , des von Emigrantenkreisen mit Vorliebe zu dunklen

Machenschaften benutzten „ Prager T a g b l a t t e s Ru¬

dolf Thomas , beging in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬

tag gemeinsam mit seiner Frau Selbstmord durch Ver¬

giftung .

die vor einiger Zeit verliehene Goldene Medaille der

englischen Royal Aeronautical Society überreichen wolle .

Der derzeitige Präsident der englischen RAS . , Mr .

Fed den , bat den britischen Botschaft ^ , Eik Neville

H e n d e r s o u , Dr . E ck e n e r die Goldene Medaille , die z u m

ersten Male einem Ausländer verliehen wurde ,

zu überreichen . Der britische Botschafter übergab hierauf mit

auszeichnenden Worten die Medaille Dr . Eckener , tn dem er

betonte , daß Dr . Eckener das Vermächtnis des Grafen

Zeppelin nicht nur für sein eigenes Vaterland , sondern für die

ganze Welt weitergeführt habe . . . , ,
Dr . Eckener dankte den englischen Vertretern für die hohe

Auszeichnung und gab zum Ausdruck , daß er die Ehrung im

Namen seiner sämtlichen Mitarbeiter mit

Dank annehme und weiterhin dafür arbeiten wolle , daß

der Luftverkehr nicht nur mit Luftschiffen , sondern auch mit

Flugzeugen dazu beitragen werde , die Völker elnander naher

zu Bringen und das gegenseitige Verständnis zu fordern .

Sudetenlaud — Geburtsstätte der „ Meistersinger " .

Richard Wagner im Böhmerwald .

Von Dr . Alexander von Andreevsky .

Es ist verhältnismäßig wenig bekannt , daß das
Sudetenland die Geburtsstätte von vier bedeutenden
Werken Richard Wagners ist — darunter „ Lohen -
grin

" und „ Meistersinger
"

.

In der Teplitzer Kurliste findet man unter dem 17 . Juni
1834 und unter der seltsamen Nummer 777 folgende Eintra¬

gung : Wilhelm Richard Wagner , Tonkünstler aus Leipzig .
Der 21jährige Musiker , der bereits eine Chordirigentenstelle
in Würzburg bekleidet hatte , ruhte sich hier von der an¬
strengenden Arbeit aus . In Würzburg hatte Wagner nicht
nur als Kapellmeister und Chordirigent außerordentlich viel
geleistet , sondern auch seine erste Oper „ Die Feen

"
komponiert .

In Teplitz fühlte stch Wagner sehr wohk . In seinen Tage¬
buchblättern schreibt er : „ Dieser Aufenthalt hat mich entzückt
und ich werde wohl Zeit meines Lebens seiner gedenken .

"

Wagner genießt die schöne Umgebung , besucht auch die
Ruinen der Schlackenburg , von wo er das Städtchen Teplitz ,
das üppige Tal int Hellen Sonnenschein , die friedlichen Dörfer
in den Tälern und auf den Höhen bewundert . Oft saß Wagner
einsam auf einer Höhe und gab stch der Romantik seiner Stim¬

mung hin . Die herrliche Umgebung regte seine Schaffenskraft
an . In einem Notizbuch skizzierte er den Entwurf zu einer
neuen Oper . - Es war der Text zu dem „ Liebesverbot "

, das ,
später in „ Die Novize von Palermo "

umgenannt , bei her

zweiten Aufführung in Magdeburg wegen einer im Personal
entstandenen Schlägerei abgesetzt werden mußte , und erst lange
nach dem labe bes Meisters das Licht der Rampe wieder er¬
blicken sollte . Wagner befand stch während des ersten Teplitzer
Aufenthaltes in dichterisch beschwiiwter Stimmung , und so ist
eg kein Wunder , daß bas neue Werk — nach Shakespeares
Komödie „ Maß für Maß

"
geschrieben — von Lebensfreube

buchstäblich überschäumt . Aus Teplitz begab stch Wagner
über Leipzig nach Lauchstädt in Thüringen , wo er seine zweite
Kapellmeisterstelle antrat .

Acht Jahre später sehen mir Wagner in Teplitz wieder .
Was hat er aber inzwischen nicht alles erlebt ! Die Kapell¬
meisterjahre in Riga , wo er vergeblich gegen den Schlendrian
alltäglicher Opernaufführungen kämpfte , die abenteuerliche

Flucht aus dem Osten nach der Weltstadt Paris , wo in den

Jahren bitterster Not Wagner zum deutschen Künstler gereist

war , dann das große Wunder , die Berufung des Namenlosen
als Kapellmeister nach Dresden und die Annahme seiner
dritten Oper „ Rienzi

"
durch die Intendanz des Dresdner

Opernhauses . Diesmal kommt Wagner als königlich fäch -

stscher Kapellmeister in die liebliche Stadt . Wieder macht er

Ausflüge in die schöne Umgebung , und wieder wird er von
der romantischen Natur des Böhmerwaldes zu neuem Schaffen

angeregt . Diesmal entsteht in Teplitz ein Werk , das den
Namen Wagner durch die ganze Welt tragen sollte . 3n einem

Skizzenblatt aus der Zeit bes zweiten Aufenthaltes in Teplitz
finden wir die erste Niederschrift von musikalischen Themen

zu einer Oper , der Wagner zunächst den Titel „ Der Venus¬

berg "
gibt . Es sind Themen des Pilgerchores , des Schlusses

des zweiten Aktes , des Vorspieles zum dritten sowie das

Schalmeiensolo des Hirten . Zugleich schreibt Wagner den voll¬

ständigen Bühnenentwurf zu dem Werk , das später als „ Tann¬

häuser
" die Opernbühnen der ganzen Welt erobern sollte .

Wenn die Handlung des „ Tannhäuser
"

sich, geschichtlich be¬

dingt , im Thüringer Wald abspielt , so lebt in ihr doch die

Poesie des Böhmerwaldes .
Während des ganzen Aufenthaltes in Teplitz ist Wagner

in der allerbesten Stimmung , zumal er stch auf die bevor¬

stehende Aufführung des „ Rienzi
"

, der in Dresden aus der

Taufe gehoben werden soll , freut . Wagner schreibt in einem

Brief an einen Dresdner Freund : „ Teplitz war für uns —

Wagner denkt dabei auch an seine Frau Minna — von großer
wohltuender Wichtigkeit

"
. 3m Hochsommer , 18 . 3uli 1842 , ver¬

läßt Wagner das gastliche Teplitz , um in Dresden seine Kapell -

meii
’
tertatigteit wieder zu beginnen .
Noch einmal besucht der junge Meister den Böhmerwold ,

den er so liebgewonnen hat . Diesmal ist es Marienbad , das

im Sommer 1845 Wagner zu seinen Gästen zählt . Nach einer

anstrengenden Saison an der Dresdner Oper begibt stch der

Meister in Begleitung seiner Frau und seiner freuen Haus¬
tiere , eines Papageis und eines Hundes , zu längerem Er¬

holungsurlaub nach Marienbad . 3m zweiten Stock des Frem¬
denheims „ Zum Kleeblatt "

bezieht das Ehepaar Wagner ein

Zimmer . Viele Tage verbringt der Dichterkomponist mit

Wanderungen durch den böhmlschen Wald . Wie nach den

romantischen „ Feen
" bas heitere „ Liebesoerbot "

entstanden ist ,
fühlt der Meister nach der ungeheuren Tragik des „ Tann¬

häuser
" den Drang in sich , em heiteres Werk zu schreiben .

Wagner selbst gibt über seine Stimmung nut folgenden Worten

Bericht : „ Wie
"
bei den Athener « ein heiteres Satyrspiel auf

di « Tragödie folgte , erschien mir auf jener Vergnügungsreise

plötzlich das Bild eines komischen Spiels , bas in Wahrheit

als beziehungsvolles Satyrspiel meinem Sängerkriege aut der

Wartburg sich anschließen konnte . Es war dies „ Die Meister¬

singer von Nürnberg
" mit Hans Sachs an der Spitze . Ich tagte

Hans Sachs als gesetzte Erscheinung des künstlerisch produk¬

tiven Volksgeistes auf .
“

Der Marienbader Entwurf behandelt in ausführlicher
Form den ganzen 3nhalt bet „ Meistersinger

" und ist bereits

in drei Akte gegliedert . Kaum war aber Wagner nut dem

Meistersinger - Entwurf fertig , als fein rastloser Genius ihn zu
weiterem künstlerischen Schaffen anspornte . So ist in Marien¬

bild der ausführliche Plan her romantischen Oper „ Lohcn -

arin " entstanden . Es war wiederum ein Stunmungsum «

schwang . Nach den heiteren „ Meistersingern
"

verfiel her

Meister der romantisch sehnsüchtigen Stimmung her Lohen -

grinsage .
Unter den Marienbader Kurgästen , die sich um Wagner

scharten , befand sich ein junger Mann aus Wien , von dem Typ ,
den man später als Casshousliteraten zu bezeichnen pflegte .

Der Sünqling , her in Wien Rechte studierte und sich dabei mit

musikalischen Studien befaßte , überhäufte den Meister mit

Lobesreden und stellte sich ihm als begeisterten Verehrer vor .

Seltsamerweise aber konnte Wagners Papagei den aufdring¬

lichen Kurgast nicht leiden . Jedesmal wenn er in Wagners

Zimmer erschien , begann der Papagei gräßlich zu kreischen .

Viele Jahre später wurde aus jenem „ Wagner -Verehrer " der

gehässigste Widersacher — Eduard Honslick , der berüchtigte

Wiener Kritiker . Wagners treuer Papagei hatte die Falsch¬
heit des Juden Hanslick rechtzeittg erkannt .
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Die grobe Nervenprobe .

fall quittiert , der der schönste Beweis für die Gläubigkeit
lst . mit der besonders die deutsche Arbeiterschaft in unzer¬
brechlicher Geschlossenheit hinter dem Führer und seiner
Politik steht .

MW

>
'

Dr . Goebbels vor der Belegschaft der Stock -Werke in Berlin .

Regierung Sirovy schafft Arbeitsformationen für Erwerbslose

Sie haben genug von Kommunisten , Emigranten und Juden

Es war
olk und
Und weil

In der Notlage , in der sich Prag zur Zeit befindet , greift
die tschechische Regierung zu Maßnahmen . die sie noch vor

wenigen Wochen zweifellos weit von sich gewiesen hätte .
Unter anderem greift sie den Gedanken des Arbeits¬
dienstes auf . Es ist eine Verordnung über die Bildung
von Arbeitsformationen veröffentlicht worden , die bereits in

nächster Zeit verwirklicht wird . Die Erwerbslosen werden
in Arbeitskolonnen zusammengefatzt , in denen vor allem auch
die aus dem aktiven Militärdienst Zuriickgekehrten Aufnahme
finden sollen . Die Arbeitsformationen erhalten Kost , Quar¬
tier , Ausrüstung , darunter auch Uniformen und werden nach
militärischen Grundsätzen aufgezogen .

der Sudetendeutschen das Recht siegreich .
Jeder Satz des Berliner Gauleiters wurde von den

Tausenden von Arbeitern und Arbeiterinnen mit einem Bei¬

rrt . Die Regierung des General Sirovy sieht ihre
Hauptaufgabe in der wirtschaftlichen Erneuerung
des Landes . Alle Bestrebungen , so heißt es in einer amt¬
lichen Mitteilung , seien vorerst darauf gerichtet , die Derhält -

nisse der Tschechen zu den Slowaken und den Karpatho -
llkrainern zu regeln . Die definitive Festsetzung der Grenzen
sei die erste Voraussetzung für die wirtschaftliche Erneuerung .
Inzwischen werden die Verhandlungen zwischen der Prager

Regierung und dem Finanzberater des englischen Kabinetts
Sir Frederick Leith - Rotz , wobei es um die Gewährung
einer englischenAnleihe geht , fortgesetzt .

seine Führung . Beide haben sie bestani _____ ___ ____
beide sie bestanden , blieb in diesem Kampf um die Zukunft

gäbe . Ich bin iiber -
der Charakter -

Mahnung an Daladier .

Paris , 11 . Oft . Henri Pichot , der Präsident der Union
Föderale , des größten französischen Frontkämpserverbandes ,
gab am Dienstag vor Pressevertretern bedeutsame Erklärun¬
gen ab , die in der Forderung nach einer „ Regierung
des öffentlichen Wohles "

gipfelten . Frankreich , so
erklärte Pichst , befinde sich in einer äußerst schwierigen Lage ,
die , wenn sie auch nur noch einige Zeit anhalte , das Land
an den Rand des Abgrundes bringen könne . Die Front -

Platze , ob er nun Spiralen dreht , Pläne zeichnet , Projekte
entwirft oder im Dienste der Staatsführung steht . Dann
braucht uns allen um die Zukunft unseres Volkes von 80
Millionen nie mehr bange zu sein .

Ich möchte meine Ausführungen schließen mit einer
tiefen Verbeugung der Achtung vor dem deutschen Volk ,
das sich in diesen vergangenen Wochen und Monaten so
tapfer und männlich benommen bat . Jeder , der unser
Volk in den kritischen Stunden beobachtete , kann nur
sagen : Wir sind wieder eine anständige Nation ge¬

worden ! Hut ab vor diesem deutschen Volk !

Die letzten Worte des Ministers gehen in einem unvor¬
stellbaren Jubelsturm unter .

Welt uns angreifen sollte . Wenn es sich um die Ehre und
um den Bestand unserer Nation handelt , dann ist das Volk
da . wenn es dazu aufgerufen wird ! ( Immer wieder unter¬
brechen jubelnde Zustimmungskundgebungen die Rede des
Ministers ^

Wir kennen das Volk und wissen , daß es viel tapferer
und männlicher denkt als eine gewisse intellektuelle Schicht ,
die von ihrer eigenen Entschlußlosigkeit auf das ganze Volk
schließt .

Heute allerdings , wo der Erfolg da ist , da erklären diese
Besserwisser wie so oft : „ Wir haben es ja immer gesagt

"
.

Und wenn sich irgendwo in gewissen Kreisen Stimmen
erheben , die erklärten , wir gingen zu scharf und zu aggressiv
vor , so sei ihnen geantwortet : Wenn man einmal nachgegeben
bat . dann merkt man erst , wie viel leichter , aber auch ge¬
fährlicher es ist , feige zu sein und wie viel schwerer , aber
auch erfolgreicher , tapfer zu bleiben . Es ist allzu natürlich ,
daß jedes Wagnis , bevor man es wagt , schwerer aussieht ,
als wenn man das Wagnis schon gewagt hat . Die großen
Wagnisse der letzten fünf Jahre beispielsweise erscheinen
heute als nichtige Kleinigkeiten . Schließlich kann niemand
in der Lotterie gewinnen , wenn er nicht ein Los kauft .

Mehr Sorgen und schlaflose Nächte hat in der,letzten
Zeit niemand im Volke gehabt als seine 5ü6runi
eine Nervenprobe für das deutsche 3

kämpfer , ohne die es beute kein Frankreich mehr geben würde ,
seien der Ansicht , daß ihr Opfer ihnen jetzt das Recht gebe ,
ihre Meinung laut und frei zu äußern .

Die eine Million Frontkämpfer der Union Föderale
hätten seit Kriegsende Abscheu und schließlich Verachtung
angesichts der Enttäuschungen empfunden , die dem framösi -
schen Volk immer wieder zugemutet worden seien . Die
französische Republik , so wie sie sich heute darstelle , sei nicht
mehrdieRepublikvonfrüher , auchnichtmebr
die des großen Krieges . Der Reichtum verfalle mehr
und mehr , und während die anderen Länder sich konzen¬
trieren . löse Frankreich sich auf . Immer deutlicher erweise
sich die Unfähigkeit des Parlaments , die Lage
zu meistern .

Pichot machte dann bemerkenswerte Feststellungen . Der
Staatshaushalt weise ständig einen Fehlbetrag auf .
Die Währung gleite weiter ab , und zwar stärker ,
als es im Kurs des Frankens zum Ausdruck komme . Die
Verschuldung sei soweit angestiegen , daß die Hälfte des
Steueraufkommens für die Zinsen dieser Schulden aufge¬
wandt werden müsse . Die Produktion liege heute unter
der des Jahres 1913 , und die Wirtschaft werde zersplittert .
Seit zehn Jahren verschlimmere sich die Lage , trotz aller
Steuererböhungen und Notverordnungen . Die Regierung
Daladier habe bereits im Avril dieses Jahres Sonder¬
vollmachten erhalten . Jetzt — sechs Monate später — ver¬
lange sie zum zweiten Male Ausnahmevollmachten . Das
heiße also , daß die ersten Vollmachten keinen Erfolg gehabt
hätten . Wie sollten nun aber in 45 Tagen die zweiten Voll¬
machten Erfolg haben ? Pichot zweifelt daran , daß irgend¬
eine Regierung in nur 45 Tagen derartig umfangreiche
Probleme zu lösen imstande sei . Der Fehlbetrag werde nicht
gedeckt , die Währung nicht geschützt werden , die Ver¬
schwendung werde weitergehen .

Die Frontkämpfer seien mit dieser Lage nicht einver¬
standen . Sie wollten jetzt ihre Meinung äußern als einfache
Bürger und als Männer , die im Falle eines neuen Krieges
wiederum die Uniform anziehen würden .

Pichot kündigte eine große Propagandawelle int ganzen
Lande an . Man sei sich in Frankreich über die Macht der
Frontkämpferbewegung noch nicht genügend klar . Die Union
Föderale habe ihren Plan . Dieser Plan , der von Männern
aufgestellt sei , die keine Parteigänger seien , die außerhalb
und über den Parteien ständen , sei auch der des National¬
verbandes der ehemaligen Frontkämpfer ( UNE ) und der
anderen großen Frontkämpferverbände . Sechs Milli¬
onen Männer hätten ihm beieits zugeftimmt .
In großen Zügen gesehen besage der Plan folgendes : Frank¬
reich müsse eine Regierung des öffentlichen Wohls haben ,
möge man sich auch als „ nationale Regierung "

, bezeichnen ,
das fei gleichgültig . Sie müsse von charakterfesten Männern
gebildet werden , die außerhalb der Parteien und
Bünde stehen und überzeugte Republikaner sind .

Die Regierung werde die notwendige Zeit erhalten , um
arbeiten zu können , mindestens aber ein Jahr , d . h . also bis
zu den nächsten Wahlen . Die Regierung werde wirt¬
schaftliche , finanzielle und diplomatische
Vollmachten erhalten . Wenn das Parlament diesen
Plan verwerfe , so sei seine Auflösung notwendig . Die
Frontkämpfer würden sich dann in den Kampf Mrzen , und

-jn der Vorkriegszeit stand die Führung dem Volke fein ,
^ n der Nachkriegszeit versuchte die Führung sich beim Volke
anzubiedern . In unserer Zeit aber sind Führung und
Volk eins geworden . ( Erneute Kundgebungen der
Begeisterung und der Zustimmung .) Daß es für alle Zukunft
so bleibt , ist nun eure und untere Aufgabe .
zeugt , daß das deutsche Volk heute je --- --- -------
probe st andHalten wird . Es heißt jetzt tapfer sein
und stark werden ! Daran arbeiten Sie mit , jeder an seinem

bürgermeister , der mit der „ Flüchtliimsfiirsorge " betraut

ist , die Bitte , für den Abtransport der Marxisten und

Juden aus den sudetendeutschen Gebieten zu
sorgen . Das sei die moralische Pflicht Englands
und Frankreichs . Die Tschechen könnten den zerlumpt
uns verzweifelt in Prag Herumlungernden nicht helfen . Sie

dürsten nicht weiter den Einheimischen das Brot wegessen .

Verzweifelt liefen bereits die Ärzte , Rechtsanwälte und Ge¬
werbetreibenden : „ Schützt uns vor der fremden
I n o a s i o n “

, „ Wir haben jetzt für unsere eigenen Leute , die

Tschechen, Sorge zu tragen , die aus den Grenzgebieten in die

Heimat zurückkehren mutzten . Wir müssen aus diesem Grunde
die Heimat von den Parasiten des Emigranten¬
tums säubern und zwar gründlich , hart und schnell .

Die antijüdischen Kundgebungen in der

Tschecho - Slowakei mehren sich . Am Montagabend kam es in

den Stratzen des Prager Stadtteils Weinberg zu einer

großen judenfeindlichen Demonstration . Die Polizei schritt ge¬
waltsam gegen die Kundgeber ein , wobei mehrere Personen
durch Säbelhiebe verletzt wurden . Bemerkenswert ist die Tat¬

lache , Satz seitens der Bevölkerung auch gegen kommunistische
Erscheinungen eine immer entschiedenere und ablehnendere
Haltung eingenommen wird .

Frontkämpfer fordern Kurswechsel .

Pichot verlangt im Namen von sechs Millionen eine „ Regierung des öffentlichen Wohles " . — Wirtschaftliche , finanzielle

und diplomatische Vollmachten auf ein Jahr . — „ Das Parlament kann die Lage nicht mehr meistern . "

Das deutsche Volk hat sie bestanden .

. Berlin , 11 . Okt . Reichsminister Dr . Goebbels hielt
in der e st h a l l e der R . S t o ck u n d C o „ A E . . am
11 . Oktober 1938 folgende Ansprache :

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen !
Das deutsche Volk und das Deutsche Reich haben schwere

Wochen hinter sich . Es wird vielen im Volk nicht immer
ganz klar geworden sein , welche Bürde an Sorge und Ver¬
antwortung der Führer in den vergangenen Monaten ge¬
tragen hat . Wenn sich manchmal Gewitterwolken am Horizont
zeigten , und ich die wunderbare Haltung des
dentschen Volkes dieser so außerordentlichen Lage
gegenüber in Betracht zog , dann nahm ich mir immer feit
vor : Sind wir durch diese Wochen hindurch , dann werde ich
icde Gelegenheit benutzen , um dem Volk für seine in dieser
Spannungszeit bewahrte Haltung den Dank des
rubrer s zum Ausdruck zu bringen .

Sie wissen , daß wir Nationalsozialisten sehr wohl mit
dem Wort umzugehen verstehen , wenn der Zeitpunkt dafür
gekommen ist , Aber auf der anderen Seite gibt es auch
gewisse Entwicklungen , bei denen es besser ist zu schweigen ,
" ls zu reden . In den letzten Wochen wurde allmählich dem
Volke kmr , daß sich etwas vorbereitete . Was , das wußte
man noch nicht , darüber war man sich noch nicht immer tm
reinen . Daß aber im Laufe der nächsten Zeit etwas ge¬
schehen wurde , und geschehen mußte , das fühlte allmählich
ledermann .

r , Es wäre nun allzu natürlich gewesen , wenn sich des deut¬
schen Volkes darüber eine gewisse Unruhe bemächtigt hätte ,
oenn die Entscheidungen , die der Führer treffen mußte ,
stufen aui das tiefste in das persönliche und in das
Familienleben des einzelnen ein . Es wäre auch nicht einmal
)ebr verwunderlich gewesen , wenn hier und da geklagt
worden wäre , das Volk fei nicht genügend orientiert , obwohl
es um . seine Zukunft gehe . Das Volk tat das nicht . Es stand
in eiserner Ruhe und festem Vertrauen auch
lu den kritischen Wochen hinter dem Führer .

e ? in dieser gespannten Lage mit dem Volk
kwu 1918 , 1919 oder 1920 , oder mit dem deutschen Volk von
1925 , oder auch noch mit dem von 1930 zu tun gehabt hätten .Sann wäre die Politik des Führers überhaupt nickt möglich
geaeien . Der Führer konnte seine großen Entscheidungen
nur im Vertrauen auf die Haltung und die
Disziplin des deutschen Volkes treffen .

ibib das , meine deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen ,ist das Ausschlaggebende : Wenn eine Staats - und Volks -
lubrnng einmal einen Entschluß gefaßt hat , dann genügt
nicht die Überzeugung , daß sie selbst in der entscheidenden
Stunde die Nerven behalten werde , dann muß sie auch
wissen , Saft bas Sinter ihr marschierende
® olk Bet guten Nerven bleibt . Die Haltung
des Volkes und die ganze Einstellung der Nation zu den
großen nationalen Sckicksalsvroblemen muß so sein , daß
nr - urals . wenn es nun hart auf bart geht , das Ausland
die Möglichkeit besitzt , sich tn der entscheidenden Stunde
am irgendeinen oppositionellen Teil dieses Volkes zu
Beziehen und ihn gegen die eigene Regierung aus -

zuspielen .
"

Unter dem stürmischen Jubel der Arbeiterschaft stellte
Dr , Goebbels bann fest :

, .. - Nffr,konnten uns bei allen Entscheidungen darauf ver -
lajien . daß das deutsche Volk seinen Führer in
schweren Stunden niemals im Stich lassen
wurde .

Es hat früher in Deutschland in der Arbeiterschaft die
Ansicht gegeben : Ich habe meine Arbeit , bekomme meinen
Lohn . Alles andere geht mich nichts an . Das deutsche Volk
von heute weiß , ent wie schwerer und verhängnisvoller Trug -
schluß das ist und wie teuer wir diese Einstellung bezahlt
haben . Er weiß auch , daß der Führer und seine Mitarbeiter ,wenn sie einmal eine auch gewagte Politik betreiben , das
nich t als SvieIer tun , die in der Politik eine vornehme
Passion sehen , sondern es tun zum Wohle und für die Zu¬
kunft der deutschen Nation . Wir alle stammen ja mitten
aus dem . Volk , kennen seine Wünsche und seine Sorgen und
haben bei ieder Handlung nur sein Wohl im Auge .

Heute gibt es nur noch ganz seltene Exemplare von
Menschen , die . es uns niemals verzeihen können , daß wir in
den letzten fünf Jahren so große Erfolge errungen haben ,
weil dreie Erfolge ihnen vielfach die Ruhe und Bequemlich¬
keit nahmen . ( Stürmische Heiterkeit .) Wenn es nach ihnen
fleBan0en wäre , dann gäbe es noch heute das Deutschland von
1932 , bas Deutschlanb bei Armut und des Niederganges , der
Feigheit und . der Knechtschaft .

Wenn wirklich in diesen Wochen jemand schlechte Nerven
gehabt haben sollte , dann sind das gewisse Intellek¬
tuelle gewesen , die zu viel zu wissen glaubten und diesem
Wilsen nicht gewackfen waren . Aber das Volk stand hinter
dem Führer in eiserner Geschlossenheit bereit , sich mit
Klauen und Zähnen zu verteidigen , wenn jemand in der

as . In der Tschecho - Slowakei macht sich , wie aus verschie¬
denen Anzeichen hervorgeht , auch den Emigranten aus Deutsch¬
land gegenüber ein Stimmungsumschwung bemerkbar . Man

verschließt sich wohl nicht der Erkenntnis , datz es dumm war ,
ihren Einflüsterungen bas Ohr zu leihen und man verkennt

auch nicht , datz diese Kreise jeder Annäherung , an Deutschsiind ,
die von verschiedenen tschechischen Blättern gefordert wirb , im

Wege stehen . So ist man in Prag jetzt bemüht , diese
Gm

'
igranten abzuschieben . Darüber ist Moskau sehr

betrübt und beeilt sich nun , diese Emigranten in die Sowjet¬
union zu ziehen , von wo sie dann allerdings nach
Rotspanien weitertransportiert werden , sollen . Jeden -

falls hat nach Warschauer Meldungen die sogenannte Rote

Hilfe im vollen Einvernehmen mit der Komintern -Leitung
ihre Vertreter in der Tschecho - Slowakei angewiesen , den deut¬

schen Emigranten die Ausreise nach der Sowjetunion zu er¬

leichtern . Die sowjetrussischen Konsulate und die Sowjet¬
gesandtschaft in Prag haben ebenfalls SBeifung erhalten , den

politisch zuverlässigen deutschen Emigranten für die Reise nach
der Sowzetunion Sowjetpässe auszuhändigen . Als

erste Gruppe sind bereits 18 frühere deutsche Marxisten nach
der Sowjetunion abgereist .

Ein Prager Blatt richtet an den zur Zeit in der

tschechischen Hauptstadt befindlichen Londoner Ober -

M weiß nicht , vor welche Aufgaben uns die nächsten
Monate oder Jahre stellen werden . Das kann niemand
voraussagen . Eins aber weiß ich , daß das aus dieser
Spannung gestärkt und gestählt heroorgegangene Volk in
jeder Situation mit demselben blinden Vertrauen hinter
dem Führer stehen wird , wie in diesen Wochen . ( In
jubelnden Zurufen und Svreckckören bestätigen die Ar¬

beiter diese Feststellung .)

Reichsminister Dr . Goebbels besucht nationalsozialistischen Musterbetrieb .

Der Minister während seiner Besichtigung in der Spiralbohrer - und Maschinenfabrik Stock u . Eo . in Marienfelde ,
dem ersten Berliner Musterbetrieb . Dr . Goebbels sprach anschließend in der Festhalle zu den Arbeitern und An¬

gestellten des Betriebes ( Weltbild , K .)
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man dürfe versichert sein , daß die politische Laufbahn der
meisten augenblicklichen Parlamentarier dann abgeschlossen
sein werde .

Probleme des Flugwesens .

Daladier nehme eine hervorragende Stellung ein .
Nach all dem , was er getan habe , um Frankreich einen Krieg
zu ersparen , seien ihm die französischen Bürger tiefe
Dankbarkeit schuldig . Diese Stellung lege ihm aber
auch eine entsprechende Berantwortung auf . Es liege an
ihm , seinen Einflug zum Wohle des Landes einzusetzen . Er
verlange , daß man ihn in Rude arbeiten lafte . Was werde
dabei herauskommen ? Frankreich einige Wochen Zeit zu
geben . Was aber werde dann kommen ? Daladier müsse als
Frontkämpfer einen anderen Ehrgeiz haben . Möae er die
ihm durch die Vollmachten gegebene Zeitspanne ausnutzen ,
um die notwendigen Entschlüsse zu fassen . Das Frankreich
der Frontkämpfer verlange das von ihm .

Der „ I n t r a n s i g e a n 1“
fügt den Erklärungen

Pichots folgende Bemerkungen hinzu : Man könne die Auf¬
merksamkeit nicht genug auf die Wichtigkeit dieser Erklärun¬
gen lenken . Die Frontkämpfer hätten sich zum ersten Male
geeinigt , nicht nur um dem Lande Masmahmen des öffent -
lrwen Wohls vorzuschlagen , sondern um zu sagen : „ So
denken wir , und das wollen wir . Wir werden bis zum
äußersten gehen .

"

Preisausschreiben 1938/39 der Lilienthal -Eesellschaft . — Verkündigung der Preisträger der vorjährigen Ausschreibung .

Berlin , 12 . Okt . Die Lilienthal - Gesellschaft für Luft¬
fahrtforschung schreibt anläßlich ihrer heute in Berlin be¬

ginnenden Hauptversammlung 1938 Preisaufgaben aus , für
die Preise von zusammen

'
10 000 RM . zur Verteilung

gelangen .
Die dem Flugzeugbau entnommene Aufgabe 1 geht

davon aus , daß über die Strömungserscheinungen an einem

Tragflügel ohne Pfeil - und V -Form bei symmetrischer Au -

strömung zahlreiche theoretische und experimentelle Arbeiten

vorliegen . Dagegen ist u . a . noch unbekannt , welche Luft¬
kräfte und Luftkraftmomente beim geraden Flügel unter un¬

symmetrischer Anströmung ( Schieben ) auftreten und wie die

Verteilung des Auftriebes beim Pfeilflügel ist . Die Beant¬

wortung dieser eng miteinander zusammenhängenden Fragen
kann zur Klärung wichtiger in der Flugmechanik auftretender
Probleme beitragen .

Die Aufgabe 1 lautet daher : ,Sür die Bestimmung dieser
Strömungserscheinungen sind an Hand von Rechnungen oder

Budapest fordert die Gebiete mit ungarischer Mehrheit .

wt . Am Dienstag haben die ungarischen Truppen , die
bisher zur Tfchecho -Slowakei gehörigen Grenzorte 2 p o l y -

sag und Satoraljaujhely besetzt . Die Soldaten wur¬
den von der Bevölkerung mit großem Jubel empfangen .

Die ungarischen Unterhändler in Komorn , Außen¬
minister Kanya und Kultusminister Graf T e l e k i, begaben
sich zur Berichterstattung nach Budapest , wo sie in den Abend¬
stunden des Dienstags eintrafen . Sie informierten den Mini¬
sterpräsidenten 2 m r e d y über den Stand der Verhandlungen
und wurden dann gemeinsam mit dem Ministerpräsidenten
von Reichsverweser v . H o r t h y empfangen .

Über den Stand der Verhandlungen wird in Kreisen , die
der Delegation nahestehen , erklärt , daß Ungarn die gleichen
Zugeständnisse fordere , wie sie von Prag Deutsch -
kand und Polen gegenüber bereits verwirklicht worden
seien . Ungarn verlange die sofortige und bedingungslose
Rückgliederung aller tschecho - slowakischen Gebiete , in denen eine
ungarische Mehrheit lebt und zwar ohne irgend eine Vermin¬
derung der darauf vorhandenen , wirtschaftlichen Werte , ein¬
schließlich der Eisenbahn und des rollenden Materials .

Die polnischen Truppen besetzten am Dienstag die

letzte Zone des Olsa - Eebietes , das auf Grund der Verein¬

barungen mit Prag ohne Abstimmung an Polen abgetreten
wird .

"

Karpatho - ukrainische Minister .

wt . Am Dienstag traf in Prag eine zchnköpfige
Karpatho - ukrainische Abordnung unter Füh¬

rung des Abgeordneten Andrej Brody ein . Wie eine Mit¬

teilung des tschecho - slowakischen Pressebüros besagt , ist Brody
von der Prager Regierung zum Minister für die Verwaltung
Karpatho -Rußlands ernannt worden . Ebenso wurden die
Senatoren B a e i n s k i und R e v a y zu Ministern ernannt .
Bacinski nimmt nunmehr als Vertreter der Karpaiho - Ukraine

an den Verhandlungen in Komorn teil . Der Abgeordnete Dr .
geleit wurde unter Verleihung des Titels eines bevoll¬

mächtigten Ministers mit den Verhandlungen über die Grenz¬
festsetzung zwischen Slowakei und Karacho -Rußland beauk -

tragt . Sie slowakische Regierung erließ eine Kundgebung , in
der sie ihren Entschluß dartut , die Slowakei unter allen Um¬

ständen einer besseren Zukunft entgegenzuführen . Eine Reihe
darauf gerichteter wichtiger Maßnahmen seien bereits ge¬
troffen worden .

Neues vom Volksempfänger .

Düsseldorf , 11 . Okt . Auf einer festlichen Kundgebung
der Reichsrundfunkkammer aus Anlaß der Gaukulturwoche
1938 des Gaues Düsseldorf sprach der Amtsleiter Rundfunk
der Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Präsident der
Reichsrundfunkkämmer Hans K r i c g I e r über aktuelle
Fragen der Rundfunkpropaganda . Kriegler ging in seinen
Ausführungen von den politischen Aufgaben aus , die der
nationalsozialistische Rundfunk im Zusammenhang mit der
Befreiung des Sudetenlandcs wieder einmal habe unter Be¬
weis stellen können . 2n diesen Wochen der politischen Hoch¬
spannungen , da der Führer das Sudetenland heimholte ins
Reich , habe sich der Rundfunk als Willensträger der Nation
durch seine rasche Einsatzfähigkeit als zuverlässiges Propa¬
gandainstrument bewährt . Ohne den Rundfunk wären die
Sudetendeutschen von aller Welt abgeschnitten gewesen . 2n
der Abwehr habe der Rundfunk alle Falschmeldungen der
internationalen Hetzpresse in dem gleichen Augenblick , da sie
das Licht der Öffentlichkeit erblickten , richtigstellen können .
Durch die 2ntenfität seines Einsatzes sei eine Verschärfung

der durch die Falschmeldungen erfolgten Panikstimmung in
der Welt verhindert worden und habe die Wahrheit zu ihrem
Recht kommen können . Er habe sich in Erfüllung seiner poli¬
tischen Mission als Propagan . .nvaffe erster Ordnung er¬
wiesen .

Nach dem Willen von Reichsminister Dr . Goebbels müsse
Deutschland ans dem führenden Rundfunkland Europas das
stärkste Rundfunkland der Welt werden .

Bei den zur Gewinnung neuer Hörermassen erforderlichen
rundfunkpropagandistischen Maßnahmen kam Präsident
Kriegler auch auf die neuen Volksgeräte zu sprechen . Der

„ Deutsche Kleinempfänger 1938 “
, der bereits feine Bewäh¬

rungsprobe in Breiten Käuferschichten bestanden habe , werde

für diejenigen Volksgenossen , die nicht an einem Stromnetz
angeschlossen seien , künftig auch als Batterieempfänger her -

gestellt werden . Es sei an eine vorläufige Quote von 30 000
Stück gedacht , deren Auslieferung am 1 . Dezember Beginnen
und am 15 . 2anuar 1939 Beendet sein sollte . Auch der neue
Volksempfänger „ VE 301 Byn

" würde ad 15 . Oktober aus -

geliefert und nach siefem Start seinen Siegeszug zu weiteren

Millionenmassen von Käufern antreten können .

Sofortiger Aufbau der NSV . im Sudetengau ungeordnet .

Reichenberg , 11 . Okt . Der Reichskommissar für die
sudetendeutschen Gebiete , Konrad Henlein , hat als Führer
der Sudetendeutschen Partei , wie die NSK . meldet , folgende
Anordnung erlassen :

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt Sudetengau
wird im Einvernehmen mit dem Hauptamt der NSV . sofort
aufgebaut . Meinem Stab wurde vorn Hauptamt der NSV . als
Stellvertreter des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt der Reichs¬
oberrevisor Karl 2anovsky zugeteilt . Mit der Durch¬
führung der Aufbauarbeit beauftrage ich Dr . Albin

Friedrich , der im Einvernehmen mit dem Hauptamt NS .-

Volkswohlfahrt und im Einvernehmen mit den Parteidienst¬
stellen die notwendigen Maßnahmen anordnet .

Flüchtlinge rüsten zur Heimkehr .

Hannover , 11 . Okt . Die so sehnlich erwartete Stunde der

Rückkehr für die sudetendeutschen Flüchtlinge , die in Nieder¬

sachsen Aufnahme fanden , ist gekommen . Noch einmal vereinen

Überall Abschiedskundgebungen unsere Volksgenossen
aus dem jüngsten Teil Großdeutschlands .

mit ihren Betreuern ,
und dann beginnt in den Heimen der NSV . und der Frauen¬
schaft und in den 2ugendherbergen des Gaues Siidhannover -

Braunschweig das große Rüsten . 2n der Nacht zum Mittwoch
schon fährt der erste Sonderzug mit etwa 100Ö

Flüchtlingen , meist Frauen und Kindern , von Elze ab ,
und am Mittwochabend werden in kurzen Abständen , vom

Hauptbahnhof Hannover ausgehend , drei weitere Sonderzüge
folgen , sodaß dann etwa 4000 Volksgenossen heimfahren .

Die Rucktransporte aus Ost Hannover in das
Sudetenland haben ebenfalls begonnen . Die Dienststellen der
NSV . haben einen bis ins Kleinste vorbereiteten Plan er¬
halten , der den Abtransport der 8 0 0 0 Flüchtlinge , die
im Gau Aufnahme fanden , regelt ; jeder Sudetendeutsche weiß
genau , mit welchem Zuge und in welchem Wagen er zurück¬
reisen kann . Das Begleitpersonal ist eingeteilt , die Fragen
der Verpflegung , der Beförderung des Gepäcks ufw . sind in
allen Einzelheiten geregelt . Die ersten Züge sind schon im
Sudetenland eingetroffen .

Messungen allgemein gültige Beziehungen abzuleiten . Hier¬
bei ist die Arbeit auf den Zustand der nicht abgerissenen
Strömung zu beschränken . Das Ergebnis soll so herausge¬
arbeitet sein , daß es möglichst unmittelbar Anwendung auf
flugtechnische Fragen gestattet .

“ —
.

Die Forderung geringsten Raum - und Eewichtsbedatss
bei größten Leistungen gilt besonders für Zahnradgetriebe
der Flugmotoren ( Luftschraubenantrieb , Ladeantrieb ) . Die

Entwicklung ist nicht abgeschlossen , um so mehr , als durch
konstruktive Gestaltung , durch Werkstoffe und Werkstatther -

stellung Grenzen nach oben noch nicht erreicht sind .
Die im allgemeinen Maschinenbau übliche Berechnungs¬

weise führt zu unbrauchbaren Entwürfen , während die auf
Grund praktischer Erfahrungen aufgestellten brauchbaren Be¬

rechnungsunterlagen durch die Entwicklung , besonders hin - '

sichtlich
'

der Erfahrungsbeiwerte , Wandlungen unterworfen
sind .

Die zweite Aufgabe des Ausschreibens verlangt

daher eine allgemeine zusammenfassende Arbeit ober , eine

eingehende Sonderbehandlung eines Teilgebietes ( konstruk¬
tive Gestaltung , Werkstoffe , Berechnungsunterlagen u . dgl .) ,
die auf Grund

'
von Veröffentlichungen und Erfahrungen den

Stand der Entwicklung von Zahnradgetrieben , in Flug -

motoren und deren Entwicklungsmöglichkeiten aufzeigt .
Die aus dem Gebiet des Funkwesens gestellte dritte

Aufgabe macht eine Übersicht und kritische Betrachtung der

Versahren , Möglichkeiten und Anwendungsgrenzen der ultra¬

roten Lichtwellen für die Luftfahrt erforderlich . Dabei soll

das betrachtete Gebiet alle Wellen umfassen , die länger als

die optisch sichtbaren und kürzer als ungefähr 1 Millimeter

^ n \ )ie vierte und letzte Ausgabe behandelt eine Frage
des Waffenwesens der Luftfahrt . 2n den letzten Jahren ist

eine Reihe von Aufsätzen über dii Ballistik des Bomben¬

wurfes veröffentlicht worden , die in bezug auf die Auf¬

fassungen und die theoretischen Grundlagen erheblich voem -

ander abweichen . Die hohe Bedeutung , die dem gezielten

Bombenwurf gegen militärische Ziele zukommt , lassen eine

Klärung der verschiedenen Ansichten und Losung der einzel¬

nen Probleme des Bombenwurfes vordringlich erscheinen .

Die bisher bekannten Veröffentlichungen sind daher in

abwägender Beurteilung zu einer einheitlichen Übersicht über

den Stand der Ballistik des Bombenwurfes zufammenzu -

safsen . Die Mängel der bekannten Methoden sind dabei buräi

exakte Rechnungen klar zu stellen und ,
'wenn möglich , durch

Angabe neuer Verfahren zu beseitigen oder einer Beseitigung

zugänglich zu machen . —
L‘

Als Bewerber zu diesem der Forderung der persönlichen
2nitiative und der Belebung des geistigen Wettbewerbes in

der Luftfahrttechnik dienenden Preisausschreiben sind rctd )^
deutsche Volksgenossen und Ausländsdeutsche arischer , Ab¬

stammung zugelassen . Für die Bearbeitung jeder Aufgabe

werden je ein erster Preis von 1500 RM . sowie zwei weitere

Preise von je 500 RM . ausgesetzt . Insgesamt gelangen also

10 000 RM . zur Verteilung . . .. . , . . . , .
Die weiteren Bedingungen des Ausschreibens sind beim

Eeneralsekretariat der Lilienthal - Gesellschast für Luftfahrt -

sorfchung E . V ., Berlin W . 62 , Keithstraße 8/9 , anzufordern .

Die Preisträger des letztjährigen Preisausschreibens .

Durch den geschäftsführenden Präsidenten , Ministerial¬

dirigent Baeumker , wurden auch die Preisträger des

Preisausschreibens bekanntgegeben , das im Vorjahre anläß¬

lich der Hauptversammlung 1937 in München veröffentlicht
wurde . _ , . . , , ,

Für die Aufgabe aus dem Flugzeugbau erhielten je
einen zweiten Preis Dipl .- 2ng . Max Kohler , Friedrichs¬

hafen , und Dr . - 2ng . Sighard Ho e rne r , Kassel . Außerdem

erhielten je einen Anerkennungspreis Peter 2orban ,

Göttingen , und Dr . 2ohannes Weißinger , Berlin .

Für die zweite Aufgabe aus dem Flugmotorenbau

erhielt Dipl . -2ng . Fritz Schmidt , Berlin - Frohnau , einen

Preis . Weiter wird an 2ng . Theodor Hoack , Köln , ein

Anerkennungspreis gegeben .
Den ersten Preis für die Lösung der Aufgabe 3 , die ein

Problem des Funkwesens behandelte , wurde Dr . - 2ng . Karl

SBärner , München , zugesprochen . 2e einen Zweiten Preis

erhielten Dipl . - 2ng . Kurt Dziewier , Berlin - Lichterfelde -

West und Physiker Ulrich Theile , Sömmerda bei Erfurt

Schließlich sind noch die Preisträger für die letzte Am -

gabe , die ein Gebiet des Waffenwesens der Luftfahrt zum
Gegenstand hatte , zu nennen . Einen ersten Preis erhielt

Theo Ernst Schunck , Essen . Außerdem wurde , dem

Physiker Hans Knoblauch , Berlin - Treptow , ein Trostpreis

zugesprochen . __ _ _ _

Die meisten der in Sofia akkreditierten diploma¬

tischen Vertreter und Militärattachss haben dem

bulgarischen Ministerpräsidenten und dem

Kriegsminister ihre Anteilnahme an dem tragischen
Tode des Generalstabschefs General Peeff zum Ausdruck ge¬

bracht . Das Begräbnis des Generals und des Majors Stoia -

noff findet am
'
Mittwochvormittag statt .

Die glücklichen Chinesen .

Von Lin Autang .

Der Verfasser des berühmten Werkes „ Mein Land und
mein Volk “ bringt uns eine Einladung zum Glück in feinem
neuen Buche „ Weisheit des lächelnden Lebens “

. Er bereitet
uns Schätze von der reichen Tafel altchinesifcher Weisheit
und Lebenskunst . Eine Kostprobe davon ist , was Chin
Shengt ' an , der große chinesische Kritiker des 17 . 2ahrhunderts
aufschrieb . Das schöne Buch , das neues Erleben bedeutet ,
ist in der „ Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart “

erschienen .
Es ist ein Beißer Tag im Juni : die Sonne hängt

regungslos am Himmel , und kein Windhauch , kein leisestes
Lüftchen , keine Wolke will sich zeigen . Auf dem Hofe vor
und hinter dem Hause ist es heiß wie in einem Backofen ,
und kein Vogel wagt sich mehr heraus . Der Schweiß rinnt
in kleinen Bächlein meinen ganzen Körver entlang , och
soll zu Mittag essen . aBer ich kann mich nicht dazu ent¬
schließen , weil es so heiß ist . och lasse mir eine Matte geben ,
um mich auszustrecken , aber sie ist von einer feuchten Wärme
durchsogen , und die Fliegen schwärmen um mein Gesicht ,
setzen sich mit auf die Nase und wollen sich nicht vertreiben
lassen . 2n diesem Augenblick , da ich völlig hilflos bin , hört
man plötzlich ein Donnergrollen , und große schwarze Wolken¬
wände überziehen den Himmel und fahren mächtig herauf ,
wie ein großes Heer in die Schlacht zieht . Das Regen¬
wasser schießt in Sturzbächen aus der Dachrinne . 2ch höre
auf zu schwitzen , und die klebrige Feuchte des Fußbodens ist
verschwunden . Die Fliegen verstecken , ach . und ich kann
meinen Reis essen . 2st das vielleicht nicht Glück ?

Ein Freund — einer , den ich seit zehn 2ahren nickt ge¬
sehen — kommt unerwartet bei Einbruch der Dunkelheit bei
mir an . 2ck mache die Tür auf und lasse ihy , herein , und
ohne erst zu fragen , ob er zu Schiff oder zu Land gekommen ,
und ohne ihn aufs Bett oder aufs Ruhelager zu nötigen ,
gehe ich ins innere Gemach und frage meine Frau ganz
bescheiden : „ Haft du vielleicht eine Gallone Wein wie Su
Tungv

' os Frau ? “ Meine Frau besinnt sich keinen Augen¬

blick ; sie zieht die goldene Nadel aus ihrem Haar und geht
weg , sie zu verkaufen . 2ch überschlage , daß wir drei Tage
damit auskommen werden . 2ft das vielleicht nicht Glück ?

2 (6 trinke mit etlichen romantischen Freunden in einer
Frühlingsnacht und bin so halb und halb betrunken , daß es
mir schwer fällt , weiterzutrinken und ebenso schwer auszu¬
hören . Da bringt ein aufmerksamer Diener plötzlich ein
Paket mit Schwärmern herein , vielleickt ein Dutzend an der
Zahl , und ick erbebe mick vom Tisch und gehe hinaus und
brenne sie ab . Der Sckwefelgeruck beißt mir in die Nase
und dringt mir ins Gehirn , und mir ist wohl am ganzen
Leib . 2st bas vielleicht nicht Glück ?

Es ist ein Sommertag . 2ch gehe barhaupt und barfuß ,
habe einen Sonnenschirm ausgespannt und kckaue mit an ,
wie junge Leute das Wasserrad treten und dabei Volkslieder
aus Su - Cbow singen . Das Wasser strömt über das Rad weg
wie ein Sturzback aus geschmolzenem Silber oder wie
schmelzender Schnee . 2st das vielleicht nickt Glück ?

2ck wacke morgens auf , und mir ist , als horte ick im
Hause eine Stimme seufzen und sagen , daß letzte Nackt
jemand gestorben sei . 2ch erkundige mich sofort , wer es ist ,
und höre , es war der schäbigste , berechnendste Kerl in der
Stadt . 2ft das vielleicht nicht Glück ?

26 stehe früh an einem Sommermorgen und sehe zu .
wie die Leute unter einem Mattendack eine mächtige
Bambusstange zersägen , aus der eine Waiorröhxe gemacht
werden fall . 2st das vielleicht nicht Glück ?

Es hat einen vollen Monat lang geregnet , und ick liege
morgens im Bett wie ein Betrunkener ober Kranker und
mag nicht aufstehen . Plötzlich höre ich Vogelgezwitscher , das
einen Hellen Tag anzeigt . Rasck ziehe ich die Vorhänge auf ,
öffne das Fenster weit und sehe den Hellen , glänzenden
Sonnenschein und der Wald sieht ans . als hätte er ein Bad
genommen . 2ft das vielleicht nicht Glück ? .

Ganz zufällig in eine Kiste einen handschriftlichen Briet
von einem alten Freund finden . 2st das vielleicht nickt
Glück ?

Ein armer Studiker kommt zu mir , um mich anzu -
vumpen , ist aber zu schüchtern , um von seinem Anliegen zu
sprechen , und spricht dafür von allen möglichen anderen

Dingen . 2ch erfasse seine fatale Lage , ziehe . ihn beueite
und frage ibn . wieviel er braucht . Dann gehe ick ms Saus
und gebe ihm die Summe , und hierauf frage ick ibn : . .Mutzt
du gleich fort und deine Schulden bezahlen , oder kannst . du

uock ein wenig bleiben und mit mir trinken ? 2ft bas viel¬

leicht nickt Glück ? . ..
2d ) sitze in einem kleinen Boot , ein günstiger Wind weht ,

aber wir haben keine Segel . Plotzliw taucht . ein gtoBer
Segler auf . icknell wie der Wind . 2d ) werfe einen Enter¬

haken aus in der Hoffnung , den Segler su erwischen, , und

was ick nie gedacht hätte : mein säten greift Da wette ick

ein Seif hinüber , und man schleppt uns , und ich lange an
bie Eedicktzeilen von Tu Fu zu singen : . „ Das Grün , es last
mick zärtlich an bie Berge benien ; beim Rot bin « 5 mir
klar : es gibt Drangen .

“ Nun stimmen wir . allesamt ein troo -

liches Gelachter cn . 2ft bas vielleicht nickt Gluck ? .
Ein DJiann kommt von einer langen Reise nach Sause

zurück : er siebt bas alte Stabttor unb bort bie Frauen und
Kinber auf beiben Ufern bes Flusses seine Munbart reben .
2st bas vielleickt nicht Glück ? . „ .

Ein Fenster öffnen unb eine Wespe aus dem Zimmer
lassen . 2tt bas vielleicht nickt Glück ?

Ein Ratsherr läßt bie Trommel schlagen unb verkündet

Feierabend . Ist das vielleicht nicht . Glück ?
Soeben alle seine Sckulden zuruckbezahlt haben . Ist das

vielleicht nicht Glück ?

* Bach - Preis der Stadt Leizig . Die Reichsmesseftadt
Leipzig hat einen alljährlich zu . vergebenden Musikvreis . in
Höhe von 5090 RM . für eine Sinfonie oder sinfonische Dich¬
tung . für eine Over , für Kammermusik ober für eine zu¬
sammenhängende Lieberfolge geschaffen , der als Iohann -
Sebaftian - Back - Preis ber Reichsmessestadt ßewstg teroetls
am 21 . März , dem Geburtstage des Meisters , zur Verteilung
gelangt . Zur Bewerbung sind Komponisten deutschen Blutes
zugelassen . Als Prüfungsunierlage ist die Partitur an den
Oberbürgermeister ber Reicksmessestadt Leipzig . — . Kultur¬
amt — . Leipzig E . 1 . Täubckemoeg 7 . jeweils bis Ende De¬
zember einzureichen .
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Die Pflicht zur Hilfeleistung .

Maßgebend ist das gesunde Volksempsinden .

Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Not
keine Hilfe leistete , obwohl er ohne erhebliche eigene
Gefahr hätte helfen können , machte sich nach den früheren
Vorschriften einer Übertretung schuldig , die mit Geldstrafe
bis zu 150 RM , oder mit Hast bis zu sechs Wochen bedroht
war . Eine Bestrafung kam aber nur dann in Frage , wenn
der Betreffende von der Polizei zur Hilfeleistung erfolglos
aufgefordert worden ist .

Die Kottbusser Strafkammer hat jetzt einen Angeklagten
wegen Unterlassung von Hilfeleistung bei Not zu 100 RM .
Geldstrafe verurteilt . Eine ihm bekannte Bauersfrau lief
Gefahr , von einem Unhold vergewaltigt zu werden . Sic
bat den Angeklagten um Hilfe , dieser setzte jedoch mit dem
Rad seine Fahrt zur Arbeitsstelle fort . Hilfe mutz in einem
solchen Falle von jedem deutschen Manne verlangt werden ,
so hietz es in der Urteilsbegründung .

— Die Schule hat heute früh wieder mit ihrem Unter¬
richt begonnen . Nur kurz waren diesmal die Herbstferien .
Sie bildeten aber trotzdem eine willkommene Atempause für
die Arbeit der nächsten Wochen . Manche Enttäuschung , die
das Herbstzeugnis brachte , kann bis Weihnachten wieder
beseitigt werden . Ein besseres Zeugnis wäre das schönste
Weihnachtsgeschenk für die Eltern .

Bilder aus dem alten Wiesbaden
Aus der Chronik des „ Wiesbadener Tagblatts "

.
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ast alle Kultur - Völker der Erde

wetteifern miteinander in detO

Wertschätzung der Tabak - Ernten
Mazedoniens . In Deutschland war

es vor allem OVERSTOLZ , die hier

dem Maze denen - Tabak Anerkennung
verschafft hat . Wenn sich nun heute

immer mehr Raucher gerade dieser

Zigarette zuwenden , so liegt es nicht

zuletzt daran , dass ihre Mischungs¬
grundlage nach wie vor aus echt ma¬

zedonischen Bergtabaken besteht

12

OVERSTOLZ

„ Schaffende sammeln — Schaffende geben .
"

Dr . Ley zur WHW .- Sammlung .

Reichsorgnisationsleitcr Dr . Ley hat anlätzlich der
Sammlung für das WHW . am kommenden Sonntag folgen¬
den Aufruf erlassen :

« Sos Winterhilsswerk ist der Ausdruck der nationalen
Solidarität aller Deutschen . Während sich die internationale
Solidarität , die dem Arbeiter jahrzehntelang als die allein
selig machende gepredigt wurde , als Phantom erwiesen hat
und vor den harten Tatsachen der Wirklichkeit wie Dunst
und Nebel verwehte , hat sich die nationalsozialistische
Solidarität des uationalsozialistischen Deutschland in den
vergangenen sechs Jahren als höchste Wirklichkeit bewahr¬
heitet . Die kühnsten Hoffnungen find durch die Tat und
Opserbereitschaft unseres Volkes weit übertroffen worden .
In den ve ^ anaenen Wintern ist die Deutsche Arbeitsfront
mit ihren Ergebnissen der Strahensammlungen weit an der
Spitze marschiert . Ich erwarte , datz auch in diesem Winter
alle schassenden Menschen , die sich zur grötzten Selbsthilfe¬
organisation aller Zeiten und aller Völker bekennen ,
beweisen werden , datz sie den Sinn des Nationalsozialismus
erfatzt haben und ihren Eifer in der Verwirklichung der
nationalsozialistischen Solidarität gegenüber den vergangen
neu Jahren noch verdoppeln werden .

Heil Hitler !

gez . : Dr . Robert Ley .

Kampf um die Pferdebahn .
Vor 50 Jahren
tobte unter der Wiesbadener Einwohnerschaft ein heftiger
Meinungsstreit um die geplante Pferdebahn . In einer
„ Stimme aus dem Publikum

"
heißt es u . a . : „ Die vom

„ Wiesbadener Tagblatt
"

gebrachte Nachricht , datz der Herr
Polizei - Präsident Anstand nehme , die Genehmigung zur
Anlage einer Pferdebahn in der Langgassc zu geben , weil
diese Straße zu eng und deshalb eine Gefährdung des Ver¬
kehrs nicht ausgeschlossen sei , hat allseitiges Befremden er -

in den Tagen vom 13 .— 17 . September 1863 hielt

8Schützenbund
am Mittelrhein in Wiesbaden

erstes Bundesschießen in Wiesbaden ab . Die Bürger
Stadt sahen es als eine Ehrenpflicht an , die Schützen des
Verbandes als ihre Gäste in Wiesbaden willkommen zu
heißen . Der Ecmeinderat hatte bereitwilligst den zum
Schieß - und Festplatz erforderlichen Raum „ Unter den Eichen

"

zur Verfügung gestellt . Dort wurden eine geräumige Fest¬
halle , eine große Schießhalle , zwei Bierhallen , ein Komitec -
gebaude und ein Gabentempel errichtet . Im Jahre zuvor
waren die Schützen aus ganz Deutschland in Frankfurt
a . M . zusammengekommen und wenn man auch wußte , daß
der Glanz dieses Festes in Wiesbaden nicht erreicht werden
könne , so war doch das Komitee bemüht , alles aufs beste
und sorgfältigste vorzubereiten . „ Derselbe Geist , der uns
beieelt und geeinigt hat auf jenem großen Feste , derselbe
siihrt hier in unserem kleineren Kreise die Schützen eines
einzelnen Stammes zusammen

"
, so hieß es in einem Auf -

rus des „ Central - Comitö für das Mittelrheinische Bundes -
Schietzen

" im „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Man fragt sich mit Recht , warum in Wiesbaden
WllhArch sein soll , was in anderen Städten in noch viel
schmaleren Straßen — wir brauchen nur an Mainz zudenken — sich als durchaus ungefährlich bewiesen zu haben
scheint . Wenn es , wie wir trotzdem immer noch glauben ,
zur Anlage einer Pferdebahn durch die Langgasse kommt
( andernfalls wurde die Errichtung der Bahnlinie überhaupt
in Frage gestellt werden ) , so dürften sich schon Mittel und
Wege finden lassen , an geeigneten Punkten entsprechende
Vorkehrungen zu treffen , durch welche etwaigen Gefahren
begegnet werden wird . Eine Verweigerung der Erlaubnis
aus dem Grunde , weil es im Bereich der Möglichkeit liegen
könnte , daß durch die Anlage einer Pferdebahn in der Lang¬
gasse ein Unfall passiert , hieße denn doch das Kind mit dein
Bade ausschütten .

"

>zn der Auffassung über die Pflichten des einzelnen
gegenüber der Volksgemeinschaft hat der Nationalsozialis¬
mus grundlegenden Wandel geschaffen . Er hat den Gedanken
der Treupflicht und Verbundenheit gegenüber der Volks¬
gemeinschaft wieder in den Vordergrund gerückt . Wer heute
bei llngtücksfällen oder gemeiner Not oder Gefahr nicht
Hilfe leistet , obwohl dies nach gesundem Volksempfinden
seine Pflicht wäre , wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder mit Geldstrafe bestraft , wenn er ohne erhebliche eigene
Gefahr und ohne Verletzung anderer wichtiger Pflichten zur
Hilfeleistung in der Lage gewesen wäre . Dabei kommt es
nicht mehr darauf an , ob er von der Polizei zur Hilfe¬
leistung ausdrücklich aufgefordert wurde oder nicht .

Ob eine Pflicht zur Hilfeleistung vorlag , wird in jedem
einzelnen Falle gesondert zu beurteilen sein . Maßgebend ist
das gesunde Volksempfinden . Es kann nicht verlangt
werden , daß sich jemand selbst in Lebensgefahr begibt , um
einen Mitmenschen vor dem Tode zu retten . Wegen eines
durch Zeitverlust allenfalls entstehenden geschäftlichen
Nachteils oder wegen einer verhältnismäßig geringen
Gefahr für seine Gesundheit wird sich aber niemand mehr
seiner Pflichten gegenüber dem Nächsten und der Volks¬
gemeinschaft unbestraft entziehen können . R .

Geistige Getränke akzisepflichtig .
Dor 100 Jahren
wurde aus eine ganze Reihe von Waren städtischerseits eine
sogenannte A k z l s e ( Berbrauchsabgabe ) erhoben u . a . auch
von geistigen Getränken . Darüber berichtet folgende öffent¬
liche Bekanntmachung im „ Wiesbadener Wochenblatt

" vom
6. August 1838 :

„ Nachdem von Herzog ! . Landesregierung genehmigt
worden ist , daß auch von dem Spiritus , welcher als Bei¬
mischung zu geistigen Getränken gebraucht wird , gleich dem
Brandtwern die Äccise bezahlt werden soll , so wird den
hiesigen Einwohnern hiermit bekannt gemacht , daß von
heute an alle Wirthe , Conditoren , Materialisten und Kauf¬
leute , welche sich mit dem Verzapf geistiger Getränke
befassen , auch dieserhalb controllirt werden .

Die betreffenden Geschäftsleute haben dabei bei dem

S irgend einer Quantität Spiritus bei Vermeidung der
ichen Strafe und Confiscation , dem zeitigen Accijor

Jacob Bäppler vor der Einlagerung die Anzeige zu machen .
Zugleich wird den hiesigen Einwohnern weiter hiermit

bekannt gemacht , daß jeder Bezug von geistigen Getränken ,
er mag Namen haben wie er will , und ob aus dem In - ,
Vereins - oder Ausland herstammend , bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafe und Confiscation , dem genannten
Accisor ebenfalls vor der Einlagerung angezeigt , und von
Letzterem demselben die Herkunft urkundlich nachgewiesen
werden muß .

Wiesbaden , den 30 . Juli 1838 .
Herzog ! . Stadtschultheißerei ,

gez . : Lauterbach .
"

Mrttelrheinisches Bundesschietzeu .
Vor 75 Jahren ,
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Die Wiederiebensfreude war grob .
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Kompanie , an die Gewehre !
( Fotos : Lenhardt , K .)

Unsere 87er wieder daheim .

trou ^ A6 ^ rrftfot ! ne & einX vom blauen Simmel herab aus
- r . Menschen . Ein Junge mit einem

$ 8 ^ feinen von der Mutter sorglich einge -

ftrnn
® ! iiinenftrauB und neben ihm steht eine junge

ctn U ? ers schaut auf eine Rose herab .
hi , o,1,flnoIT-n * eiLam Nachmittag und Marschmusik erfüllt
} „ fj1 ' ^ ui ^ rschwenken und em Regen von Blumen :
? y,n am Morgen , und wir warten vor dem Gittertor

durch das die Autos flitzen . Da kommt
^ Sr11 » fr ^ ENge ^ . Langsam , schiebt sich ein Zug an

?Eang . Mädchen winken und rufen , und
Nfukende Sande antwortet ! stumm aus den Abteilfenstern ,
^. m Signal . Die , Türen offnen sich . Das Gewehr in derE'

.^ b . fvrmgen die Manner auf das Pilaster . Und schon
; ^ ?ncL, ! i . die kleinen Szenen des Wiedersehens , die in
sm .?« ,

^ " ikheit den Blumen ähneln , die nun überall die
<xHro^e fihmucken . Da steht eine Gruvve Soldaten vor

Ar
“ 110 ein braunlockiger baumlanger

,? irhlien aus dem Straub , den ihm sein
Kamerad binhalt Ein älterer Zivüist befestigt umständlich

W des Gefreiten , um den die ganzetirantthe Herstehl . Der Vater hat den Welkrieg mitgemacht .
^ ird auch ein . Pferd geschmückt . Drüben neigt sichEer der rungen . etwas ubernachtigt aussehenden , aber frisch

und . froh gestimmten Soldaten über einen Kinderwagen . Das
^ / ° rne guckt em wenig erschreckt . Und natürlich sind auch
mnge Madels da . Dort fallen zwei weiche Arme um einen

Ausgestiegenen , er bekommt einen Kutz etwas
unbeholfen : aber er ist ehrlich gemeint .

Drüben werden Pferde aus den Güterwagen über die
Rampe geführt . Zwischen lauter Soldaten steht der kleine
Junge mit seinem fest eingewickelten Straub . Und da gibt
er . ihm denn einen der Unteroffiziere , und die teilen ibn
wieder . mit zwei Leutnants . Aber eine Blume behält sich
der kleine Mann . Die ist für Vati , sagt er sehr energisch ,
der tatsächlich dort um die Ecke kommt . Er bebt den kleinen
Kerl hoch und sieht gar nicht die Rose , die er hoch üher sich
m der Luit schwenkt .

Aus den Güterwagen schauen Soldatengesichter und
Pferdekopfe . Auf dem Nebengleis rollt ein Zug nut Wagen
und Geraten , mit ME .-Lafetten und Protzen , blumen -
umkranzt . vorbei .

Ein Kommando . Aus der wilddurcheinanderstrudelnden
Menge werden graue Kolonnen und Männer in Zivil ,
grauen und Kmder . die eine Gaffe bilden . Die Musik setzt
em . Es leuchten die geschulterten Gewehre . Hälse recken . sich ,
und Taschentücher werden geschwenkt .

Die 87er kehren in ihre Garnison zurück . K . E .

Der Vater ist wieder da .

Am Wiesbadener Hauptbahnhof zur frühen Abend¬
stunde . Vorhalte und Bahnsteige haben ihr Alltagsgesicht ,
das Verkehrsleben geht »einen gewohnten Gang .

Rur an den Sperren drücken und räkeln sich drei Buben
in ihren berrgottsbesten Anzügen . Das fällt für einen
Werkiagnachmittag auf . Eine Frau in ebenfalls nichtwerk -
taglichem Kleid mit einem kleineren Wuschelköpfchen an der
Hand steht in der Nähe der drei Trabanten . Offensichtlich

ho „
~ Die Naffaulsche Familiengeschichtliche Vereinigung

begann am Dienstagabend tm Kurhaus ihre neue Vortrags -
reihe unter Vorsitz von Konrektor Rudolf Dietz . Zunächst
wurde der unerwartete Tod von Studienrat Dr . Karl Hei -

r vom Vorsitzenden unter . Anerkennung der Verdienste des
Familiengeschichte besprochen . Sodann

Dietz des 70 Geburtstages von Konrektor
Wilhelm Wittgen ( 16 . Okt . ) , indem er dessen langjährige
Beziehungen zur . Vereinigung unterstrich und ihn als Ge -
^ rt ^ taIskind feierte . Herr Ä i t t g e n bekräftigte dann
seinen familiengeschichtlichen Sinn gleich praktisch dadurch ,dab er für den verhinderten vorgesehenen Redner mit dem
launigen und kernigen Vortrag einsprang : Mein Hei -
matdorf .. ein Brunnquell deutscher Kraft ,ffvd

^
nun horte man eine typische Dorfgeschichte in . ihren

Mokanten Gestalten . Bürgermeister , Lehrer , Pfarrer . Sveng -
" , Schlüter . Saubrrt . Originalen , dab das Dorf Weyer bei

Dberbrechen von den Jugenderinnerungen Wittgens an bis
zur, , Gegenwart lebendig wurde als Baustein deutscher
VolksgeMchte im klcmen . Man erfuhr , was aus Söhnen
und Töchtern wurde , die dieser Generation entwuchsen , und
ttaunte . welche gewaltige Volkskraft aus kleinen und kleinsten
Verhältnissen emporstieg und bis in angesehene Stellungen
und Berufe gelangte . Das 700 Einwohner umfassende Dorf
wurde zum leuchtenden Beispiel kraftvollen Volkstums in
verschiedenster Hinsicht und bewies , dab das Dorf als Brunn¬
auell deutscher Kraft einen großen Faktor darstellt , der gar
nicht genug betont werden kann . Die Zuhörer waren höchst
interessiert non den Ausführungen des schlichten Redners , der
mit grober Warme eine Fülle dörflicher Verhältnisse darbot .

— Neuerwerbungen heimatlicher Kunst in der Gemälde¬
galerie . Eine Ansicht von Bacharach , um das Jahr 1800 ,
von Johann Ludwig Bleuler in Deckfarbenmalerei aus «

Theater • Kurhaus • Film j
Deutsches Theater . Mittwoch . 12 . Okt .. 19 .30 — 22 .00 Uhr :

..Les vetits liens “
; hierauf : „ Der Liebhaber als Arzt .

"

St . -R . D 6 . — Donnerstag 13 . Okt ., 19 .30 bis
21 .45 Uhr : „ Das Mädchen Irene .

" St . R . C 6 .
Residenz -Theater . Mittwoch . 12 . Okt ., 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Meine Schwester und ich .
" St . -Ä . A 3 . —

Donnerstag , 13 . Okt ., 20 .00 — 22 .00 Ubr : „ Flitter¬
wochen .

"

Kurhaus . Donnerstag . 13 . Okt . , 16 Ubr grober
Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kur¬
karten gültig . 20 Uhr grober Kurhaussaal : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre
zur Over „ Die Abenceragen "

( L . Cherubini ) . 2 . Ade¬
laide . Lied ( Ludwig v . Beethoven . 3 . Ballettmusik
aus „ Les vetits riens "

( W . As Mozart . 4 . Halle¬
luja aus dem „ Messias "

( E . Fr . Händel ) . 5 . Ouvertüre
zur Over „ Die Jungfrau von Orleans " ( A . Södermann ) .
6 . Aquarellen , Walzer ( Jos . Straub ) . 7 . Melodien aus
der Over „ Tiefland " ( E . d

' Albert ) . 8 . Deceniumsmarsch
( L . Stasny ) . Eintrittsvreis : 0 .75 RM .. Dauer - und
Kurkarten gültig . 20 Uhr kleiner Kurhaussaal : In
Verbindung mit der Mittelrheinischen Gesellschaft zur
Pflege alter und neuer Kunsi : Lichtbilder -Vortrag Reg .-
Baumeister Zichner : „ Burgen . Schlöffer und Edelsitze int
Rheingau .

"
Eintrittsvreise : Rum . Platz : 1 RM ., nicht -

num . Platz : 0 .50 RM .
Brunnenkolonnade . Donnerstag , 13 . Okt . . 11 Uhr : Früh¬

konzert , ausgeführt von der Kapelle Otto Schillmger .
Kurkarten gültig .

Scala -Bariet « . Alberi schort konferiert die große artistische
Meisterschau mit Alvarez - Bros von der Scala . Berlin .

Film -Theater .
Walhalla : „ Stärker als die Liebe "

.
Auf der Bühne : „ Die 5 Solveigs

"
.

Thalia : „ Rote Orchideen
"

.
Ufa - Palast : „ Die vier Gesellen "

.
2 .15 Uhr Kindervorstellung : „ Tischlein deck dich !"

Filmpalasi : „ Heimat
" mit Zarah Leander .

Capitol : „ Liebling der Matrosen "
.

Apollo : ( vivere ) „ Kehre zurück mein Mädel "
.

Urania : „ Der verkannte Lebemann "
.

Luna : „ Der unmögliche Herr Pitt
"

.
Olympia : „ Das lchte Sklavenschiff

"
.

Union : „ Easparone
"

.

ßrt , wurde von der Gemäldegalerie des Nassauischen
esmuseums erworben . Man blickt von Norden her in

die Hauptstraße des Städtchens , in dessen Umgebung die
Weinernte gerade begonnen hat . Im Hintergrund sieht man
die gotische Wernerkapelle , die Burg Stahleck und die Pfarr¬
kirche St . Peter ; auf der linken Bildseite einen abendlichen
Fernblick auf den Rhein . Von dem meist in Koblenz tätigen
rheinischen Maler B , M a n s k i r s ch wurde eine Waldland¬
schaft erworben , die ein Motiv vom nördlichen Taunus dar¬
stellt und mit dem Namen des Künstlers signiert ist . Werke
von Manskirsch waren bisher in unserer Galerie nicht vor¬
handen , so daß das neuerworbene Bild eine glückliche
Bereicherung der Bestände heimatlicher Kunst darstellt .

— Vortrag . Im Rahmen der von der Reichsfachschast
für das Dolmetscherwesen in der Deutschen Rechtsfront ver¬
anstalteten fremdsprachlichen Kurse hielt Dr . phil .
Caspari am Dienstag in der Oberschule am Adolf - Hitler -
Platz einen Vortrag über die „ Geschichte des Walzers

" in
französischer Sprache . In ungemein fesselnder Weise verstand
er seine aufmerksamen Zuhörer in das reizvolle Gebiet ein «
zufiihren und den sprachlich ausgezeichnet formulierten Vor¬
trag mit zahlreichen bonmots zu würzen . Viele und treffend
ausgewählte Beispiele am Klavier , meist den Werken des
Walzerkönigs Johann Strauß entnommen , machten das Ge¬
sagte besonders anschaulich und unterstützten das sprachliche
Verständnis , um dessen Schulung es ja in erster Linie ging .
Die Kursusteilnehmer gaben ihren Dank beifällig kund .

— Zuwendungen des WHW . und der NSV . sind zusätz¬
licher Art . In einem gemeinsamen Runderlaß des Reichs¬
ministers , des Reichsarbeitsministers und des Reichsfinanz¬
ministers wird darauf hingewiesen , daß die NS .- Volkswohl -
fahrt und das Winterhilfswerk eine ergänzende und zusätz¬
liche Fürsorge betreiben . Sie selbst tragen , so heißt es in
dem Erlaß , die Gewähr , daß diese zusätzlichen Leistungen
neben der gleichzeitig laufenden öffentlichen Fürsorge die
Grenzen einhalten , über die hinaus gleichzeitige öffentliche
Fürsorge ungerechtfertigt wäre ; durch Zusammenarbeit mit
der öffentlichen Fürsorge wird dies gesichert . Deshalb sind
Zuwendungen der NS .- Volkswohlfahrt und des Winterhilfs¬
werkes an einen Hilfsbedürftigen grundsätzlich als zusätzliche
Leistungen zu den Leistungen der öffentlichen Fürsorge zu
erachten und daher bei der Gewährung von Leistungen der
öffentlichen Fürsorge außer Ansatz zu lassen . Dies gilt
entsprechend auch für Zuwendungen der NS .- Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerkes an Familienunterstützungs¬
berechtigte .

— Reichsinnenminister billigt Ehrenanzeigen für Kinder¬
reiche . Reichsinnenminister Dr . Frick hat durch eine

neuerliche Stellungnahme die hohe Bedeutung und Förderung
unterstrichen , die den kinderreichen erbgesunden Familien
im Dritten Reich zuteil wird . Es handelt sich dabei um die

Familien , denen das Ehrenbuch für Kinderreiche vom Reichs¬
bund der Kinderreichen ausgehändigt wird . Der RdK . hatte
angeregt , daß die Gemeinden die mit dem Ehrenbuch aus¬

gezeichneten Familien durch Veröffentlichung ihrer Namen
in der Presse in Form von Ehrenanzeigen Herausstellen
möchten . Der Reichsinnenminister erklärt nunmehr , wie der
Deutsche Eemeindetag bekannt gibt , daß nichts dagegen ein «

Mwenden sei , wenn Gemeinden die Namen derjenigen
Familien bekanntgeben , denen das Ehrenbuch für die
deutsche kinderreiche Familie verliehen worden ist .

— Die Reifeprüfungen zu Ostern 1939 . Der Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehuiw und Volksbildung hat
einen Erlaß über die schriftlichen Reifeprüfungen zu Ostern
1939 herausgegeben , nach dem an den Oberschulen für
Jungen , Naturwissenschaftlich - mathematischer Zweig , sowie
an Aufbauschulen für Mädchen sämtliche Reifeprüflinae einen
deutschen Aufsatz und eine geschichtliche oder erdkundliche
Arbeit anzufertigen haben . Für den Aussatz sind 5 % Stunden ,
für die andere Arbeit 4 Stunden Arbeitszeit zu bestimmen .
Hinzu kommen zwei fremdsprachliche Arbeiten von je
3 Stunden Arbeitszeit . Die Auswahl ergibt sich aus den in
der betreffenden Schule hauptsächlich betriebenen Fremd¬
sprachen . Für die Reifeprüfungen an den Mädchenoberschulen ,

die Mutter . Die Buben haben schon zum wer -weiß -wie «
vielten Male nach der Ankunft des Zuges gefragt . Sie ver¬
lieren bald die Geduld .

Auf einmal braust ein D - Zug in die Halle . Das ist der
Zug . den sie erwarten . Er bringt die Männer von den Ar¬
beiten an der Westgrenze unseres Reiches . Mit Blumen ge¬
schmückt eilen die wetterfesten Gestalten dieser Arbeit ge¬
wohnten Männer der Sperre zu . an der sich mehr der War¬
tenden und Erwartenden angesammelt haben .

Da haben die Buben ihren Vater entdeckt . Ehe die
Mutter es verhindern kann , stehen zwei der Buben oben auf
dem Geländer , und der kleinste Dritte möchte sich am liebsten
mit Kovf und Brust durch die Gitterstangen zwängen . Die
Hande von drei Buben jubeln dem Vater entgegen , der ver¬
wirrt und mit Tränen in den Augen durch die Sverre
kommt , auf die Frau und die Kleine zu . Der Mann spricht
kein Wort . Die Frau reicht ihm den Mund : um den das
unsagbare Glück einer herztiefen Zufriedenheit spielt : und
als der Vater sich zu den stürmischen Drei und der solcher
Stunde noch nicht gewachsenen kleinen Tochter niederbückt ,
da sagt die schlichte Frau das eine Wort : „ Gott sei Dank ,
daß du wieder bei uns bist "

, und in ihm liegt der Dank all
der Tausende , die von schwerer Schutzarbeit in den Frieden
heimgekehrt sind .

Sechs Menschen verlassen int Glück den Bahnhof . Zwei
der Buben vornweg , während brennend heiß dem queck¬
silbrigen Dritten die Frage auf den Lippen steht , ob in dem
großen Koffer , den die Brüder tragen , nicht doch etwas ist ,
das der Vater ihnen mitgebracht . Dann wäre diesem Kind
das Glück des Tages ganz voll .

Wir aber alle spüren das Friedensglück unserer Tage
in jeder Begegnung ._________________________________

S .

Hauswirtschaftliche Form , sowie den Mädchenaufbauschulen
wird nach dem Erlaß erstmalig erst Ostern 1941 die Reife¬
prüfung von den Schülerinnen abgelegt , die nach den
Plänen der hauswirtschaftlichen Form au ^ ebildet wurden .
Für die Schülerinnen , die schon 1939 die Reifeprüfung ab¬
legen , bestehen daher die Bestimmungen der bisherigen
dreijährigen Frauenschule .

— Die Leidenschaft des Rauchens und Trinkens brachte
einen Einwohner aus Oberlahnstein vor die Schranken des
Gerichtes . Er war bei einer Organisation mit den Kassen¬
geschäften betraut . Hier vergriff er sich an Gelder , die für

Schnellkur bei Erkältung , Grippegesahr :

Man trinke kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß
zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und
Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut
verrührt . Kindern gebe man die Hälfte .

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei
Erkältungserscheinungen gern wieder anwenden . Lassen Sie
sich nicht erst noch einmal von einem Anfall überraschen , son¬
dern kaufen Sie noch heute Klosterfrau - Melissengeist . Sie
erhalten ihn in der blauen Originalpackung mit den drei
Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu 2 .80 ,
1 .65 und 0 .90 Mk .

Bedürftige bestimmt waren . Die so unterschlagenen insgesamt
760 RM . setzte er in Rauchwaren und Alkohol um .

'
Für

diesen groben Vertrauensbruch erhielt er unter Berück¬
sichtigung seiner bisherigen Unbestraftheit und des Um¬
standes , oaß er den entstandenen Schaden wieder gutgemacht
hat , wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten und 50 RM . Geldstrafe .

— Unfälle der Straße . In der Parkstraße verlor der
Lenker eines Lieferdreirades beim Ausweichen vor einem
Radler die Gewalt über das Fahrzeug , streifte dabei den
Bandstein des Gehweges und kippte um . Nachdem das Fahr¬
zeug wieder aufgerichtet war , konnte der Fahrer , der nur
Handprellungen erlitten hatte , seinen Weg fortsetzen . — In
den Anlagen hinter der Dietenmühle , nach Sonnenberg zu ,
wurde ein Mädchen aus einer Kinderschar , die sich mit
Weitwurf vergnügte , von einem Stein am Kopf getroffen .
Mit einer blutenden Wunde brachte man das Kind ins
Krankenhaus .

— Die Meisterprüfung im Damenschneiderhandwerk
bestand Rud . T e b b e n , Wiesbaden .

— Wiesbadener Biehhofmarktbericht vom 11 . Oktober .
Auftrieb : 203 Kälber , 18 Schafe , 289 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 5 Kühe . Marktverlauf : Zugeteilt . Für
50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : a ) 65 , b ) 59 , c ) 50 ,
d ) 40 . Sammel : b ) 48 — 50 , c ) 32 — 45 . Schafe : b ) 42 , c ) 32 ,
d ) 22 . Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , c ) 53 , d ) 50 ,
g ) 1 . 58 .

Wiesbaden - Biebrich .

Rückkehr unserer Pioniere . Arn Montagabend kehrte
unser Pionier -Bataillon wieder in die heimatliche Garnison
zurück . Die lange Kolonne der Wagen und Fahrzeuge war
über und über mit Blumen geschmückt . Den Soldaten wurde
durch die hiesige Bevölkerung ein freudiger Empfang
bereitet .

Wiesbaden - Schierstem .

Ein voller Erfolg war die Altmetallsammlung , die von
unserer SA . durchgeführt wurde . Aus allen Ecken und
Winkeln wurde das letzte überflüssig Herumliegende Stück
Eisen herausgeholt . Jetzt haben die SA .- Männer gründlich
aufgeräumt und das Altmetall wieder der Neuverwertung
zugeführt .

Erste Arbeit des WHW . Kaum daß das diesjährige
WHW . richtig begonnen hat , hat auch schon schlagartig die
Hilfe der unermüdlichen Betreuer eingesetzt . In kürzester
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reite ' gewaltig
F ° We und Ursprünge . « ™ BU .emoe wo ? r Real - oder Frerterlung in weiten Gebieten des Reiches
die Ackernahrung verloren ., eine Familie hatte also nicht mehr
^ s Land das erforderüch ist um sich unabhängig vom
Markt und der allgemeinen . Wirtschaftslage zu ernähren und
zu bekleiden , sowie den Wirtschaftsablauf des Hofes
halten .

II . Okt . 1938: Höchste Temperatur : 15.9.
Tagesmittel der Temperatur :

92
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Wie weit , dieser . Zerstörung so rozetz bäuerlichen Lebens
gerade auch bei uns im Gau Hessen -Nassau fortgeschritten ist .

Mr . 239 . Seite 7 .

Jjnes .
der wichtigsten Gesetze des nationalsozialistischenStaates , das am 29 . September 1933 erlassene Reichserbhos -

ist nunmehr fünf Jahre tn Kraft . Die fundamentale
i
™ *" ” - " Gesetzes nickt nur für das Bauerntum ,ioiu >ern . Tur unser ganzes völkisches Leben überhaupt , ist beute

feIn anerkannt Es gilt , unter Sicherung einer vielfach
^ ? >U8t zum Vergessen gebrachten alten deutschen Erbsitte .
deutkck ^ m

^^ ^ Etrge Bauerntum als ewige Blutsquelle des
??Een Volkes zu erhalten . . Ein artfremdes . im Laufe

Entwicklung eingedrungenes händlerisches
- Echthin als romrich oder llberalifti ch bezeichnet ,vatte immer mehr und zum Sckluß allgemein dazu geführt ,der Bauernhof nicht als die Lebensgrundlage ooMsch

wertvoller . bodenverLundener und durch die Jahrhunderte
Familien , und Sippen , sondern als ein

Bermogensstuck des leweiligen Eigentümers angesehen
. 2nfo .lgede .ssen trat langsam und sicher eine Entwur -

) tlung der bäuerlichen Menschen , über den Weg der willkür¬
lichen Guts - und Grundstuckqoerautzerungen , der Zwangsver -
steigerung . der Teilung und damit verbundenen Belastung
M Erbgang . der Überschuldung und Zersplitterung ein . Die
Ausmaße , die diese Entwicklung erreicht batten , waren be -— t Unzählige Betriebe hatten durch die auf -

rrsprunglich rechts - und lebensfremde Sitte

Olga Tschechowa als Maria Dorando in » Rote Orchideen " .
( Märkische Film - GmbH .. K .)

W e st er m e i e r . Nunzio M a l a s o m m a führte Regie , er
lotet für kunstgerechte , pausenlos gesteigerte Spannung , die
den Zuschauer atemlos gefangen nimmt . Ein schöner Kultur -
" lni erzählt von der Herstellung edlen Porzellans , die
Wochemchau bringt die neuesten Bildberichte aus dem be¬
freiten Sudetenland . Heinrich Lei »

Traditionsverbände
im NS . - Reichskriegerbund .

Reichskriegerführer ^ -Gruppenführer Eeneral -
maior a . Reinhard sind tn unserem Heimat -
V .“,1 e. ‘ . die folgenden Traditionsverbände errichtet und
gleichzeitig die Traditlonsverbandsführer ernannt worden '

^ maliges Infanterie - Regiment von Goeben ( 2 . Rhein . )
/ t ' ’. Traditlonsverbandsführer Generalleutnant a . D .

dm -kkDarmstadt . Füsilier - Regiment von Gers -
dorff ( Kurheff .) Nr . 80 ; Traditlonsverbandsführer Haupt -
? Spießer , Wiesbaden . Ehemaliges' ■ / £aiJay .‘I^ es Infanterie - Regiment Nr . 88 ; Traditions -
verbandsfuhrer Oberstleutnant a . D . Schröder , Darmstadt .
Ehemalig ^ Leib - Garde -Jnfanterie - Regiment ( 1 . Eroß -
herzzogl Hess . ) Nr . 115 ; Traditionsoerbandsfiihrer General -

0 n Didtmann , Darmstadt . Ehemaliges
Kurmarklsches Dragoner - Regiment Nr . 14 ; Traditionsver -
9ran *SJU^ re -r ? ' D . Freiherr Westerweller von
Anihoni Darmstadt . Ehemaliges Earde -Draaoner -
fiLnEL d .eJU Nr . 23 ; Traditionsoer -
bandsfuhrer Oberst a . D . Freiherr Westerweller von

Darmstadü Ehemaliges 2 . Rheinisches Feld -
artlllerie - Reglment Nr . 23 ; Traditionsverbandsführer
Generalleutnant a . D . von Her ff , Seeheim ( Bergstraße ) .Ohemaliges 2 . Erogherzogl . Hessisches Feldartillerie - Regiment
o

6? ' - Traditlonsverbandsführer Oberstleutnant a . D .
i “ u te

. jch l aa e r , Darmstadt . Ehemaliges 2 . Nassauisches
Feldartillerie - Reg - lnent Nr . 63 , Frankfurt ; Traditionsver -

" 5MKt Oberstleutnant a . D . von Reckow , Ober -
Ehemaliges Fußartillerie - Regiment

08 - Enr^^ ^ 9 " reHer Nr . , 3 ; Traditionsverbandsführer
Oberstleutnant a . D . Schmidt , Wiesbaden .

zeigt die Tatsache , daß von etwa 154 000 die Landwirtschaft
Pnih .nur etroa 10 500 noch soviel Emen -
land . besitzen , daß sie einen eine Ackernahrung umfassenden
Abrieb und damit ernen Erbhof haben . Zahlreiche Betriebe
liegen dazu noch mit etwa 30 oder wenig mehr Morgen Land

sogenannten untersten Ackernahrungsgrenze . Diele
Mserer Landwirte und Bauern sind daher auf die Zuvacht
^ deutender flachen landwirtschaftlich nutzbarer Grundstücke
angewiesen , was den an stch schon schwer zu beschaffenden
ausreichenden Lebensunterhalt noch ständig durch die Sorgemn das Aufbrragen des notwendigen Pachtzinses erheblich
Ichmalert .

Das Reichserböofgesetz hat daher zunächst einmal für
c . t Ä e r a e Ft e 111 , daß die vorhandenen ,eine Ackernahrung um assenden Bauernhöfe vor llberschul -

dung und weiterer Zersplitterung im Erbgang geschützt wer¬den , damit ste dauernd als . Erbe der Sipve in der Hand freier
Louern verbleiben . Weiterhin ist zukünftig auf eine ge -
lu,nde Verteilung der landwirtschaftlichen Besitzgrößen hinzu -

etnc -ME Anzahl lebensfähiger kleiner und

von Volk und Staat bietet

v „
' fe .s solchen Höfen , die wirtschaftlich in sich gefestigt sind .° em Eigentümer dadurch bei . sachgemäßer Betriebsführung

auch eine wirtschaftlich unabhängige Stellung geben und ibn
vor der Gefahr geldlicher und anderer Verstrickung be -
pabren werden Wieder freie aufrechte und stolze Bauern
bervorgehen . die ihre höchsten Ausgaben in der Reinerbaltung

und der Erhaltung , und Mehrung ihres Ge¬
schlechtes Jetien , dabei zugleich die große Leistung der Er -
nchhrungsslcherung des gangen Volkes vollbringen . Von
dreien Zielen aus gesehen , stellt das Reichserbhofgesetz . wie
es nut Reckt ost genannt wird , eines der fundamentalsten
Gesetze des nationalsozlalistischen Staates dar , dessen Aus¬
wirkungen schon tn den fünf Jahren seines Bestehens für das
ganze Volk segensretck waren .

7 Uh ,

751.3

13. Okt .

7 Uhr

758 .9

9.1

WNW1
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August übernommene „ Eisengießerei und Maschinenfabrik "

gleichen Namens . Dieses Unternehmen blühte infolge der
regen Bautätigkeit durch ungefähr 50 Jahre hindurch . All "
eisernen Balkongitter , die Kandelaber der Straßenlaternen
und .auch die beiden Kaskaden vor dem Kurhaus wurden hier
angefertigt ; ja auch die Ruhebänke mit den eisernen Füßen ,die noch heute im Gebrauch sind , stammen samt und sonders
aus der Zintgraffschen Fabrik , der eine Schreinerei ange -
Slteöert war . selbst in den ruhigen Wintermonaten war die
Belegschaft etwa 40 Mann stark , sonst entsprechend mehr . Zwei
Hochofen flammten hier , und der mächtige Schornstein spie
Rauch und Funken . Das war mit ein Grund dafür , daß die
Fnbnk nach der Mainzer Straße verlegt werden mußte , denn
die Nachbarschaft befürchtete immer Brand und Feuersnot
wenn sie in stürmischen Herbstnächten den Funkenstrom der
Schlotkrone entweichen sah und das flackernd auflohende Feuer
der Hochöfen war natürlich auch nicht dazu angetan , einmal
gefaßte Vorurteile urnzuftoßen . Mittlerweile war aber auch
die Stadt , die im Eründungsjahr der Firma ( 1857 ) noch manch
einen Steinwurf von ihr entfernt ihre Giebel aus dem Tale
streckte , dicht an die Fabrik herangerückt . Ms ihre Backstein -
gebaude etwa . um 1900 inmitten von neuen , halbseitigen und
noch gerustumstandenen Häusern rauchgeschwärzt sich erhoben ,
paßte sie nicht mehr in die Zeit . Und so erfolgte eines Tages
der Umzug in die Mainzer Straße , wo stch das Unternehmen
beinahe wie „eine Pflanze , die man in einen ihr nicht gemäßen
Boden eingrabt nur wenige Jahre noch halten konnte Eines
Tages wurden dann die Mauern der verlassenen Gebäude ge -
sprengt Die Straße aber , die 1901 begonnen wurde , und die
die Dotzheimer Straße mit der Goebenstraße verbindet gab
man den Flurnamen : „ Dreiweiden "

. Es war dies verdienst -
MUer , als ihr gedankenlos den Namen eines großen Dichters ,
Gelehrten oder Feldherrn zu geben . So erinnert die Drei -
metbenitrase mit ihren freundlichen Ahornbäumen und dem
lieblichen Band ihrer gutgepflegten Vorgärten noch an eine
UIne 3clt ’ .da die Frofche in der Kimbelwies '

quakten und
über die weiten , etwas ansteigenden Flächen , deren Einförmig -
keit nur durch einige Weidenbäume gemildert wurde , der Wind
wehte , des Tages und des Nachts , bei Schneegestöber undwehte , des Tages und des Nachts , bei Schneegestöb :
Regen , an klaren Fruhlingsabenden und nebligen Serbst -
morgen während aus einem steingefaßten Brunnen , einem
Vorn , das Waßer emer Quelle leuchtend sprudelte .

Und nun nächstens zur Van Dyckstraße .

Weit übertroffen hat das Schlußergebnis der öies -
jähngen Süjrenleie die Sammlungen der Vorjahre , die schon
einen Rekord darstellten . In emsiger Tätigkeit haben die Sckul -
kmüer der h -eggen Volksschule eine solch große Menge Ee -
treldeähren aus den Stoppelfeldern eingesammelt , daß bei dem
fetzt oorgenommenen Drusch der Ähren allein über 40 Zentner
Körnerfrucht in 26 vollgefüllten Säcken als stolzes Ergebnis
des Sammeleifers der Dotzheimer Jugend dastehe » . Damit
wurde das oorfahrige Ergebnis von 21 Zentner , mit dem die
^ estge schule tm ganzen Regierungsbezirk führte , mehr wie
verdoppelt . „ Kampf dem Verderb " war auch hier wieder die
Parole und der Erfolg kann sich sehen lassen . Das Getreide
wurde dem Winierhilfswerk zur Verfügung gestellt .

, SMejnea . Der Männergesangoerein „ Sänger -
l u ft 1875 veranstaltete für seinen großen Mitglieder - und

rtbeslrets tn feinem Vereinsheim „ Zur Krone " einen
wohlgelungenen Familien -Unterhaltungsabend . Zur Unter¬
haltung hatte Chormeister August Körppen ein gutes Unter¬
haltungsprogramm gewählt , in dem abwechselnd der Männer -
chor Proben seines guten Könnens ablegte und Adolf Silber -
eisen vom Deutschen Theater durch Solo -Vorträge zu gefallen
wußte . Auch der Humor kam kräftig zu Wort . Zwei verdiente
Alters - sanger wurden vom Vereinssührer Wilhelm Bausch

1 .Eren unermüdlichen , der deutschen Äingersache geleisteten
Gmsatz besonders geehrt . Fritz Bleidner erhielt für sein
aüjähnges aktives Mitwirken die goldene Sängernadel des
Deuftchen Sängerbundes und eine besondere Auszeichnung des

? Ut Jine ununterbrochene 30jährige Tätigkeit im
Vorstand des Vereins erfuhr das Mitglied Wilhelm Baum
sen . eine würdige Ehrung .

o t
Am Donnerstag , 13 . Oktober begcht Frau

Luise Rossel , Ww ., Obergasse 3 , ihren 82 . Geburtstag .

Dreiweiden st raße .

Zwischen den beiden nach Dotzheim führenden Wegen , dem
Alten und dem Neuen , erstreckte stch einst das Hollerborn -
feld ( Hollunderbornfeld ) , das von dem Wallufer Weg stadt -
wärts begrenzt wurde ; fein östlicher , an diese „ Landstraße

"

stoßender Teil hieß Dreiweiden oder Weidenborn ; unter dieser
Bezeichnung als „ bi Widenburne " kommt das Weidenbornfeld
bereits im 14 . Jahrhundert vor das Kloster Tiefenthal hatte
Besitz daselbst . Heute ist dieser Distrikt zum größten Teil bebaut
und reicht etwa von der Manteuffelftraße bis zum Bismarck -
ring . 2m 19 . Jahrhundert bedeckte sich das Weidenbornfeld mit
einem Netz von Wegen . Aus Ackern und Wiesen wurden
Gärten und Gärtnereien ; aus der Kimbelwies ' das Wellritztal .

Vom Bismarckring über das Gelände der heutigen Drei -
weidenstraße hinaus mit ihren Schuppen und Materiallagern
etwa bis zur heutigen Blücherftraße reichend , erstreckte sich die
von Julius Z i n t g r a f f gegründete , später von seinem Sohn

„ „ - ----- . - . — „ n .a
12. Okt . 1938; Niedrigste Nachttemperatur : 7. 1.

Der Sprecher als Deuter
der Dichtung .

Vom Sntetnationalett Kongreß für Singen und Sprechen
tn Frankfurt a . M .

s „ „
2n Vor - und Nachmittagssitzungen des Internationalen

Kongresses für Sprechen und Singen am Dienstag nahmen
ffttra nh ' DSte ? ' " n ? Sprechkünftler Stellung zu dem
Euulem , ob der Dichterabend oder , die Rezitation der Dich -
M ^ urch Svrechkunftler besser geeignet sei zur Deutung und
Auswertung einer Dichtung .

Dr . A rn ho ltz , ( Dänemark ) sprach über den Sprecher
'

».
Diese Übersetzung , die wir ebenso wie in

der Musik „ Reproduktion nennen , erfährt ihre Prägung und
Haltung durch den Sprecher . Am Nachmittag sprachen sowohl
^ " ' 5 « ^ ? ^ tei als solche der Svrechrünftler . Frl .Friedel Hintze gab eine Darstellung über Sprechkunst
Sprechen tft Mittler zwischen Dichter und Hörer Der
Sprecher ist der Deuter und Verkünder des Dichtersund schafft ihm eine Gemeinde . Das Mittel des
Sprechers isi die Stimme , das des Dichters das in Worten
t ^ S ^les .te Bild . Oberbannfuhrer Helke von der Reichs -
ugendfuhrunK . Berlin , trat für die Dichterlesung ein . Sie

trage ihren Sinn m sich selbst . Jeder dichterisch Schaffende
brauche den Widerhall derer , für die er schafft . Er will an
^ sftn » ore .rn die Wirkung seines Werkes sehen . Allerdings
muß der Dichter beim Lesen seine Grenzen kennen . Er muß
su der Lage fein , Sprache zu sprechen . Pros . Dr . Weller
! Zuln ) brach eine Lanze für die Sprechkunst . Es ist verftänd -

der Leser gern seM den geliebten Dichter siebt und
d.? lt . Sehr oft sind solche Dichterabende aber auch große Ent¬
täuschungen und erreichen äerabe das Gegenteil von dem ,was . sie bezwecken wollen . Nicht immer ist der Dichter sprach -
Ilch m der Lage , sein Werk ansprechend auszudeuten . Professor
Weller vertrat die Mischung von Autorenabend und Re -
« tationsabend Der Dichter soll einen Überblick Wer fein
wSSl -

un ^ Horden geben , . der Sprechkünstler dann eine
Lesung aus den Werken des Dichters geben . Lusammenarbeir
; wrschen Dichter und SpreSkunstler lei das Gegebene . Nach¬
dem Pror . Cleorn ( Berlin ) praktische Vorschläge zur Erhal -

uud Vervollkommnung bet . Stimme gegeben hatte ,wrack abschließenb der Dichter tfietfierr Bornes v . Münch¬
hausen über den Dichterabend , über 40jährige Erfahrung
im Leien eigener Gedickte haben ihn zu der Ansicht gebracht ,datz der lesende Dichter dem Publikum sehr wohl bedeutende
Eindrücke von seinem Schaffen vermitteln kann . Der Dichter
erlebt .sozusagen den Schopfungsakt des Gedichtes nochmals
und tragt die Worte , die ihm aus übervoller Seele sich auf =
drangen , schlicht und einfach vor . Man erwartet von ihm
auch keine geschulte Stimme , sondern gerade die Natürlich¬
keit der zwar klaren und fehlerfreien , aber doch urwüchsigen
öDtaaie .

einer gleichlaufenden Tagung unterhielten sich die
Physiker des Kongresses über das Problem des Vortrags -
rgumes . Professor . Michel ( Hannover ) wies nach daß
Sale von trapezförmigem Grundriß , also mit schrägen Seiten -
manbei, . sich am .. besten bewährt haben . Stoffe und Holz öls
^ lskljÄE . mussen den Nachhall ausichlucken , Einbauten
und Wandnischen den Schall brechen . Der Bau von Rund -
funkauinahmeraumen hat die Erfahrung wesentlich be -
rercyerr .

Der Abend vereinte die Teilnehmer des Kongresses zu
einem Empfang in den Raumen des Palmengartens , bei dem
^ urgermeisier Krenimer und Präsident Professor Donisch
orachen . Anschließend folgte ein erlesenes künstlerisches

Programm .

Somtentoembauer am 11. Oft . 1938 :
vormittag « — Stb . M Min . nachmittags 3 ® tb . 30 » iw.
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Ortszeit
Luft . )
bnid } auf o* und Normalfchwere .teb . )
Lufttemperatur (Kelims ) .......Relative Feuchtigkeit (Prozente ) , . . .
Windrichtung und -stärke .......
Niederfchlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter .............

Mittwoch , 12 . Oktober 1938 .

Zeit waren alle Anträge überprüft . Nachdem eine Brot -
Verteilung stattgefunden hat , werden jetzt die Fett -
uerb

^
lligungsscheine und Bezugsscheine für Margarine

Schäden in den Weinbergen . Der letzte Sturm hat , wie
nunmehr feftgestellt wurde , auch in den Weinbergen erheb¬
liche schaden angenchtet . Teilweise wurden die reifen
Trauben von den Weinftöcken abgerissen , in bett höheren
Lagen sogar Reben entwurzelt .

Wiesbaden - Dotzheim .

Wiesbadener Tag blatt

5 Jahre Rerchserbhofgesetz
im San Sessen -Nassau .

I Kroher Feierabend .

>
^

Freitag , den 14 . Oktober .
i Albend ins Variete . Sondervorstellung derr . ASG . „ Kraft durch tfreube tn bet Scala . Beginn 20 .15

^
Uhr .

—

i Wiesbadener Lichtspiele .

*
? öalia - Theater . Eine lange Kette wilb sich über -stürzenber Abenteuer umfaßt bet ( nach einer Idee von LMayring gebrehte ) Kriminalfilm „ Rote Orchibeen "

Blumen hat der Oberingenieur Rica ein
^ ^ " ^ ^b

^ Dokument versteckt , einen mitten im feindlichen
ber9rSftl »Urf,$ »

en ^ * rr,ilenesLugreifen erbeuteten Gebeimcode ,
Werkfvionage auftlären , ihm selbstllä ) Befchuldtgtem die Ehre wiedergeben und seinenZobe verurteilten Mitarbeiter retten soll . Aber die

tn ^ &,r,2rtei weitverzweigten Verbrecherorganisation
Peiß )tlb nun ihrerseits durch den Diebstahl des Schriftstücksfti ihrer Sicherheit bedroht unh kämpft mit allen Mitteln es
wiederzuerlangen Gewalt . Überfall Jntriguen aller Art
?.e3$ fn angewandt bis zum versuchten Meuchelmord : das als
Beamteter Burger irgendwo int Ausland lebende Oberhaupt

Bande versieht sogar die Polizei für seine Zwecke einzu -
।Mnnen . Dies erwetft sich nun freilich als zweischneidige8 ° ue - denn gerade das Eingreifen der Polizisten bewahrt
Flederholl den die Lage geisiesgegenwärtig beherrschenden
Ingenieur vor einem verzweifelten Ende . Albrecht Schön -

I to?Tl5 -Ua ? n , der in «einem Kampf ums Recht gehetzt
ßpf*

’ ^ IIofe ßerabren befteht . er bat zugleich Energie und
t ^ tert . Jemen Feldzug gegen die Mächte des

1 xMels gegen den tm Hintergrund lauernden geistigen
wj ^ euten und seine zahlreichen Werkzeuge , glaubhaft zu
Zacken ; em Höhepunkt wird die Szene , da er beim Sckach -

« egenubersitzt und mit den kleinen Elfen -
bn1cnT̂? -uren - ^ Ie

7
^ ^? -

Scklussel in dem Geheimcode dienen ,
H^ ^ Msvitzt . scheint .zu einem Zweikampf der Ge -

^ ^ m Sinne . tritt mitunter auch ein schars -»otntterter Dtalog sehr wirksam hervor neben den gewalr -
lameren Schachzugen einer vor nichts zurückschreckenden Ver -
!>7jung .^

Zwei Frauen sind tn die erregenden Abenteuer
.mondäne Baronin der etwas exzentrisch abge -

> plnrnten Camilla Horn und die große Sängerin , der OlgaS- 1 ck. e ck o w a reizvolle Anmut und zugleich Züge ergreifen -
heJl ' ^ llfchen Ausdrucks verleiht . Weitere wichtige TöpenLnd mit kräftigen Stricken umrissen , so der eigengevrLgte

I Iz ^ essor Herbert Hübners , der Kommissar Walter
i : ™niiens , neben ihnen die lelitkomische Ursula Her -" ng . Doderletn . Potntner . Steinbeck und

IDEE E & Z
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Am 20 . Oktober 1938 . vormittags 9 % Ubr wird
an der Gerichtsstelle . Eerichtsstrabe 2 . 2 . Stock
Zimmer 98 . das in Wiesbaden . Römerberg 14 .
belesene Wobnbausgrundstiick zwangsweise ver¬
steigert . Eigentümer : 1 . Kaufmann Leopold
Abrabam in Wiesbaden zu A ; 2 . die Ehefrau des
Edward H . Lewies . Sucre , geb . Abrabam . in Wies¬
baden . au y, .
__________________ Wiesbaden , Amtsgerrcht 6a .

Nerobergbahn .

W Montag , den 17 . d . M . , verkehrt die Nero -
bcrgbabn nur noch nachmittags von 14 — 18 .30 Uhr .

Wiesbaden , den 10 . Oktober 1938 .
Städtische Verkehrsbetriebe .

Nou ausgestellt !

Elegante

^Tischrüäsche
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

5 .

jederzeit unoerbindliche Beratung

und Kostenanschläge für

Aussteuer und Ergänzungen

Theodor Werner
ERlir Webergasse , Scke ßanggasse

Bronchialtee
„ Flor adix “

mit Spitzwegerichsaft ist das Beste bei

Verschleimung der Luftröhre , Husten
und dessen böse Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben Uhrturm

Aufforderung !

Diejenigen Personen , die gegen den Nach¬

laß des verstorbenen Privatiers Julius
Kleinschmidt in Wiesbaden , Schul¬

berg 6 , Forderungen haben oderZahlungen
zu leisten haben , wollen diese bis 20 . 10 .
dem Unterzeichneten schriftlich anmelden .

Rechtsanwalt und Notar

Dr . Karl Pauly , Wiesbaden
Adelheidstraße 37

Hauptgesch . GTabenstr . 16 . Tel . 28361/62

Filiale :
Wörthstr . 24

Infolge schwerer Herbststürme sind diese

Woche Seefische sehr knapp — dagegen
in Flußfischen gute Fänge !

Von einer Abfischung im Westerwald

können wir heute anbieten :

Setodt Spiegelkarpfen «

garantiert reinschmeckend I »

Lebende Schleie , Aale , Forellen

Hechte , Zander , Blaufelchen

Backfische 35 - Bresem 50 - Barsche 80

la rotfl . Kanadalachs im Ausschnitt Z . -

Feinster Rheinsalm im Ausschnitt

Geräucherte und marinierte Fische

Fischkonserven u . Oelsardinen
in großer Auswahl und preiswert

Die vollendete

Dauerwelle

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 12 . Oktober 1938 .

3 “
. . Mtr .breit

WIESBADEN • KIRCHGASSE

KRUGER & BRANDT

Haben Sie schon Pläne für die

Ausgestaltung Ihrer Wohnung
Wir haben Ihnen hier einmal einige Angebote
zusammengestellt . Besuchen Sie unsere große
Spezialabteilung , wir beraten Sie fachmännisch .

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 % Uhr von der
Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt . Das Seelenamt
ist am gleichen Tage vormittags 9 Uhr in der St .- Bonifatius -
Kirche . — Beileidsbesuche dankend verbeten .

Dekorationsstoff

wirkungsvoller Quer¬
streifen für Herrenzim .- i
Dek . ,ca . 120cm br . Mtr . ,

Dekorationsstoff

leinenartiges Gewebe ,
mit gr . Blumenmuster , j
ca . 120 cm breit . Mtr . ,

Grobtüli
zur Anfertigung für
Faltenstores , ca . 300 cm

Sto resmete r wäre
aus Gittertüll , bes . für
Herrenzimmer geeignet 1
........ Mtr . J

Storesmeterware
aus deutschem Tüll , zu
empfehlen für Speise - f ^ 95
zimmer . . . . Mtr . ■ ■

MbeWe in Wiesbaden .

August Frank , 77 Jahre ,
Dotzheimer Straße 46 .

Barbara Raab . geb . Burger .
59 Jahre , Frankenstr . 7 .

Paula Weber , geb . Müller ,
verw . Hahn . 53 Jahre .
Feldstrabe 21 .

Wilhelmine Kuhlmann , geb .
Hofsmann . Wwe .. 79 I . .
Klarenthaler Straße 2 .

Hubert Kövvler , 51 Jahre .
Weilstrabe 13 .

Anfertigung sämtlicher Dekorationen im eigenen Atelier .

Beachten Sie unsere interessanten Spezialfenster !

in Köln am 21 . und 22 . Oktober 1938

Altes Mobiliar u . Kunsthandwerk
aus verschiedenem Besitz .

Antike Möbel - Plastiken - Deutsches u . Ostasiatisches Porzellan
Deutsche und Delfter Fayence - Silber - Bronzen - Kupfer
Zinn - Flandrischer Bildteppich - Orient - Teppiche

.Illustrierter Katalog RM . 1 . —

Besichtigung : Samstag , 15 . , Mittwoch , 19 . Oktober (außer
Sonntag ) je 10 — 13 und 15 — 19 Uhr

Donnerstag , 20 . Oktober . 10 — 13 Uhr

Math . Lempertz • Angegqruia846at
Inhaber : Joseph Honstein « Köln , Neumarkt 3

Alles geht schief
wenn man sich nicht wohl fühlt .
Darmträgheit ist oft die Ursache .
Dr . Burchards Blut - u . Darm -
reinigungs - Perlen wirken prompt
und milde ! 50 Stck . 85 Pfg . —
120 Stck . 1 .80 . Drog . Alexi .
Michelsberg 9 , Drog . Brosinskn .
Bahnhofstraße 13 , Drog . Eeipel ,
Bleichstr . 19 . Drog . Kräh , Wellritz¬
strabe 27 . Drog . Mackenheimer ,
Ecke Bismarckring und Dotzheimer
Strabe . Drog . Minor . Schwal -
bacher . Ecke Mauritiusstr .. Drog .
Petermann . Kirchgasse 20 . Drog .
Roedler , Langgasse 23 , Drog .
Sauter . Oranienstr . 50 . Schlob -
Drog . Siebert . Marktstr . 9 , Drog .
Tauber . Ecke Moritz - und Adel -
beidstr .. Reform - u . Kräuterhaus
Meyrer , Rheinstrabe 71 .

Heute nacht wurde nach einem arbeitsreichen Leben mein
guter besorgter und unvergeßlicher Onkel

Herr August Frank
von seinem Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

In stiller Trauer : Ria Berg .

Wiesbaden , den 11 . Oktober 1938 .
Dotzheimer Str . 46

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurata

"
erhalten sie ihre Jugend -

sarbe und - frische wieder . Borzügl . Haarpflegemittel , auch gegen
Schuppen und Haarausfall , garantiert unschädlich . Gibt keine Flecken
und Mibfarben . „ Laurata

"
wurde mit gold . Medaille ausgezeichnet .

Originalflasche 4 .90 Mk .. halbe Fl . 2. 70 Mk .. Porto extra . Zu beziehen
durch Flora - Drog . u . Parfümerie Hans Hoffmann . Burgstr . 5/7 , Drog .
Frz . Roedler , Langgasse 23 und Schlob - Drogerie Siebert . Marktsti . 9 .

Wenn Die

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Sinlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle Krankenkassen .

Stoss 9lachf
launusstraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -

und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

genauen
ZUCker ° /o

können Sie mit dem „Ergo“ In 3 Minuten leicht
selbst feststellen . Auskunftkostenlos.

J . Pleitier . Amorbach 160 / Bav .

Beachten Sie bitte die Adreßänderung !

Mdamant Rohm

Heilpraxis mehr als 25 Jahre Herrngartenstraße 10

Fernsprecher 21777 1

Jetzt : Taunusstraße 221

UWE
Erd - uätL
Malutenfilien . Neue .

Farben
-Rörig

MarWr . 6
Kleinhindel

Fabrikation , » w

Für die warme Teilnahme an unserem Schmerz und die
vielen Beweise von Anhänglichkeit und Verehrung für
unseren so früh von uns geschiedenen geliebten Gatten
und Vater , die in Worten , Briefen , Blumen und letztem
Geleit zum Ausdruck gebracht wurden , sprechen wir
allen , zugleich im Namen aller Hinterbliebenen , unseren

tiefempfundenen Dank aus .

Gerda Heiler , geb . Schau rer

und Töchter .

Wiesbaden , im Oktober 1938 .
Hammel
Taunusstr alte 14 Ruf 2297S

■ ■

Verbindungsstücke
aus Wollplüsch ,
sch . Perser - Muster f A65
ca . 90 X160 cm I gp

Bettumrandung
bestehend aus2 Vor¬

lagen , 75x150 cm , KA65
1 Läufer 70 X 350 cm AV

Haargarn - Teppiche
mod . ,prakf . Muster ,
ca . 250 X35058 . 9O VA 40
ca . 190x285 cm .

Tournai - Teppiche
strapazierfähige
Qualität 01 * 65
ca . 200 X 300 cm 03

Wollplüsch -Teppiche
modernes Flächen¬
muster , MAO
ca . 250x350 cm IVO

« : g


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

